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Nr. 219. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


x 9 8 8 Polen und 536 165 Nichtpolen (i e Kreiſe a 
’ Bee Ag ie si ee 


deſſen, daß die Minderheiten, mit Ausnahme der Prylucki⸗ 
und Oskilkogruppe geſchloſſen in den Wahlkampf 

En: (Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

1 Warſchau, 23. November. Die „Rzeczpospolita“ 


zogen, die polniſchen Parteien aber mit acht Liſten auf⸗ 

marſchierten, ſo ſtanden die Polen von vornherein auf 
. einem verlorenen Poſten. Die Wahlordnung, die im Kreiſe 
erfährt aus Poſen, daß die deutſch⸗polniſchen Dresdener Sur ehe 9 000 N 3 NUN. 5 0 
Verhandlungen abgebrochen worden oder wenig: i Stimmen für ein Mandat erforderlich ma rag 
2 fens den Abb euch nahe eien weil Pilen den Abang aller einen großen Teil der Schuld an der Niederlage der polni⸗ 
N anten forderte, wogegen die deutſche Delegation prote⸗ 
EN 1 erte. Das Gerücht iſt jedoch mit Vorbehalt aufzunehmen, 
da den hieſigen dentſchen und poluiſchen Amtsſtellen noch 

Die Schuld iſt nicht bei den Minderheiten, auch nicht bei der 


ſchen Parteien. Sogar bei einem Zuſammenſchluß aller 
polntihen Parteien wäre ein polniſches Mandat unſicher 
nichts davon bekannt iſt. 
2 " 0 * angeblich aufreizenden lpropaganda ihrer Führer, 
15 ſondern bei der bisher von den Nationaldemokraten be⸗ 


geweſen. ; 
Es bleibt die Frage offen, weshalb die Minderheiten 
ihre Stimmen nicht für polniſche Liſten abgegeben haben. 


5 In der Frage der deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ triebe ii i f 
lungen, die gegenwärtig in Dresden ſtattfinden, erhält fan. V 


Die Nachricht von der Wegnahme der Kirchen und 
die Aufteilung der Kirchengrundſtücke im Cholmer Gebiet iſt 
ſchon bis in die entlegenſte Hütte des ärmſten Ukrainers ge⸗ 
drungen. Die Schließung der ukrainiſchen Schulen 
und die Enklaſſung der ukrainiſchen Lehrer vollzieht ſich in 
greiſbarer Gegenwart und mit rückſichtsloſer Härte gegen⸗ 
über der dortigen Bevölkerung. Die militäriſche Koloniſa⸗ 
tion (oſadniotwo wojskowe), wobei nur Polen aus den weſt⸗ 

lichen Gebieten des Reiches berückſichtigt werden, und die 


gie „Rzeezpospolita“ bereits vor der ſenſationellen Nach⸗ 
N „t über den Abbruch der Konferenz folgende Informa⸗ 
gionen, die einen Einblick in den gegenwärtigen Stand der 

Verhandlungen geſtatten. Die Arbeiten der polniſchen ſowie 
er deutſchen Delegation begannen am 6. September d. J. 
81 Die Rechtskommiſſion prüft die verwickelte Frage des 
er güte ger rechts und der Option. Dieſe Frage iſt von 
5 keitber Bedeutung, da es unerläßlich ift, mit aller Genguig⸗ 
RE feſtzuſtellen, welche Kategorien der ehemals beutſchen 


2 


Fab bürger die polniſche Staatszugehörigkeit erworben | Verdrängung des ruſſiſchen Elements aus den Benmben- 
. 1 er “stellen ruft Unbehagen bei den von Natur aus mißtrauiſch 
wel „ beſchäftigt ſich mit der Frage, veranlagten Ukrainern hervor. Fügen wir noch die ſchweren 
kten und Archive aus dem Polen zuerkannten Ge | Übergriffe der Verwaltungsorgane hinzu, fo fällt es nicht zu 


ſchwer, die oben aufgeworfene Frage zu beantworten. 

Was die Lage der Deutſchen in Wolhynien anbe⸗ 
langt, ſo iſt wohl kaum ein Plätzchen unter der Sonne zu 
finden, wo ein deutſcher Volksſplitter ſo viel zu leiden hätte 
wie die Deutſchen in Wolhynien. Auch fie hatten daher keinen 
Anlaß, dem Minderheitenblock den Rücken zu kehren. Und 
e en 

n und wirt t n Niedergeſchlagenheit, tonangeben 
2 Rees b 9 5 als auch den früheren 1 x Erlen einge find. 6 545 Wink, das 
8 a A ö einſte Entgegenkommen te genſigt, um je zu veran⸗ 
Die Gerichtskommiſſion beſchäftigt ſich mit den Erleichle⸗ | laſſen, für die volniſchen Liſten zu ſtimmen. 
gen im argenfeitigen Verkehr der Gerichtsbehör den d Trotz verzehnfachter Wahlpropaganda, großer Ver⸗ 
zu des anderen Staates. In dieſer Frage ift bereits | ſprechungen und bedeutender Geldaufwendungen ift etz den 
F itern ehmen erzielt worden. f polniſchen Parteien nicht gelungen, den Minderheitenblock 
biete Bet Ausbruch des Krieges befanden ſich auf dem Ge. aus dem Felde zu ſchlggen, i b 
Sa des Deutſchen Reiches etwa 300 000 polniſche So trauria dieſes Wahlergebnis vom volitiſchen Stand⸗ 
8 fonarbeit er, deren Verhältnis zu den Arbeit: punkte aus für Polen auch ſein mag, ſo liegt darin dennoch 
Pg ern durch Verträge geregelt war die zwiſchen den beiden [eine gewiſſe Lehre für die Zukunft. Es gilt, die Werte 
0 Ariceten abgeſchloſſen wurden. Mit dem Beginn der der Minderheits politik umzuwerten und 

Be egsaktionen wurden dieſe Verträge durch die deutſchen [den Bedürfniſſen der Geſamtbevölkerung 
intborden für ungültig erklärt, und die Arbeiter wurden als [des Reiches anzupaſſen. 223 
JS, werte ruſſiſche, Staatsbürger zur Arbeit gezwungen. Die deutſchen Abgeordneten in Seim und Senat werden 
ik Forderung auf Entſchädigung in allen diefen Fällen | bemüht fein, mit Hilfe des demofratiichen, d. h. des rechtlich 
mi Fegenſtand der Arbeit einer beſonderen Kom» denkenden und politifch weitſichtigen Teils der polniſchen 
bei ion. Dieſe Kommiſſion beſchäftigt ſich auch aleich- | Volksvertreter darauf hinzuarbeiten. daß dieſe ſeit langem 
ich 8 mit der Frage der Entſchädigung der rufli- | eiternde gefährliche Wunde am Körper des polniſchen 

fin en Gefangenen, die jetzt polniſche Staatsbürger | Staates geheilt werde. Als treue und pflichtbewußte Bürger 

d, für ihre geleiſtete Arbeit. 6 * der polniichen Republik wird man uns alsdann mit in den 


f Oben große Zahl polniſchere Staatsbürger, beſonders in | erſten Reihen derer finden, die um de 'BINDEn und Gedeiden 
16 


polnischen Regierung zurückzugeben 2 1 

ER Die Kommiſſion für den Tranſit aus Deutſchland nach 

Falzeland prüft dieſe Frage vom Standpunkte der Eiſen⸗ 
deb der Zoll⸗ und der Heeresverwaltung. Die Arbeiten 

der Kommiſſion find bereits ganz erheblich vorgeſchritten. 
Die Kommiſſion für Invalidenrenten arbeitet an der 

Er. in welchem Maße ſich Deutſchland an den Summen, 

de die polniſche Regierung den Invaliden des dentſchen 


* 


rſchleſien, iſt im Beſitz von Gütern, die auf deut⸗ des Landes bemüht fein werden. 
em Gebiet Nach dem Einkommen⸗ 1 


4 cnergeſetz, das ſowohl in Polen als auch in Deutſchland f | 
' men.aus dem | Witos' Abſage an den Nechtsbloc. 


(Drahtmeldung unſexer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 23. November. Aus der Sitzung des 
Vorſtandes der Witospartei (auch P. S. L.⸗Volks⸗ 
partei und Piaſtengruppe genannt), in der über die Politik 
der Piaſten und bei deren Bedeutung im Parlament über 
die Frage der künftigen Regierung entſchieden 
werden foll, iſt bisher noch nichts bekannt. Witoz jelbit 
veröffentlicht jedoch in feinem Parteiorgan „Lud Polski“ 
einen Artikel, der allgemein als eine Abſage an die Pläne 
eines Zuſammengehens mit dem Rechtsblock bewertet wird, 
da er dieſem vorwirft, daß er nicht allein die Zentrums⸗ 
parteien vernichtet habe, ſondern auch die Schuld daran trage, 


den ke ‚eine beide Teile befriedigende Löſung gefunden wer⸗ 

7 n. 1 4 

Pr Alle dieſe Fragen bilden kaum einen Bruchteil des 
rogramms der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, das 


roch eine ganze Reihe von Verrechnungsfragen aus frühe. uden, 
gen e . Anden, ’Deishoe MD Biipenen In 
a der Probleme, von denen die Rede ift, und die lb. Der rier Lwowski“, ein führendes Organ der 
ng einer entſprechenden Konvention die beiden Dele⸗ P. S. L. (Piat) behauptet in einem Artikel, der die Über⸗ 


Alonen noch etliche Monate in Anſpruch nehmen werden. ſchrift trägt: „Die Cheje⸗na auf Freiersſüßen“, daß die 
| N Vereinigung der P. S. L. mit dem Chriſtlichen Ver⸗ 


0 Te 4 00 band der Nationalen Einheit auch nicht die gering⸗ 
1 g ſten Ausſichten habe. Zum Schluß ſtellt der „Kurjer 
Das Wahlergebnis in Wolhynien. bon art e daß die Nofkerorkeller gent Veeſchlan zer 
deutſche . Der rat für Ch⸗je⸗na kategoriſch abgelehnt hätten. Die Aktion des 

v 


die 
Otto mſchor⸗ Rechtsblocks, die darauf binzielte, die P. S. L. für ſich zu ge⸗ 
könne als vollſtändig geſcheitert ange⸗ 


Der 
Wofewodſchaft Wolhnnien, 


1 AN führende Mann feiner Partei, erklärte einem Mitarbeiter 
Die amtliche Bekanntgabe des Ergebniſſes der Selm. der Rusyreß, daß man fetzt noch nicht aber 


Senatswahlen in Wolhynien iſt bereits erfolgt 


ſchematiſch ſämtliche Abgeordneten der Rechten und der 

Linken zuteilen könne. Er ſagte weiter, daß ſein Ver⸗ 

hältnis zu dem Block der nationalen Minder⸗ 

heiten nicht von Vorurteilen diktiert ſei und 

daß er nicht wünſche, in jedem Mitoliede dieſes Blocks einen 

Feind des Staates und des polniſchen Volkes zu erblicken. 
* * 


Wer ſich die Mühe gemacht hat, das zahlenmäßige Ver⸗ 
nis der dortigen Bevöllerung auf Grund der amtlichen 
Mi rapluma vom Jahre 1922 nachzuprüfen, und wer die 
in glichkeit gehabt hat, mit der Politik in den Oſtmarken 
der d rührung zu kommen und daraufhin die Stimmung 
eradortigen Bevölkerung zu ren DE den iſt das Wahl⸗ 

gebnis in Wolhynſen weder eine Überraſchung noch ein 


nHerheiten im Sejm hat ſich ein Klub jüdiſcher 
geordneter konſtituiert, der nicht nur die aus der 
Liſte 16 gewählten, ſondern auch alle übrigen Juden zu⸗ 
fammenfaßt. Die Konſtituierung der deutſchen und der 
ukrainiſch⸗ weißruſſiſch⸗ ruſſiſchen Fraftion 
3 wird in den nächſten Tagen erfolgen. Der Blodgedanfe | 
fall, ſondern die logiſche Folge einer langen Reihe | wird dieſe drei Minderheitsfraktionen auch weiterhin zu⸗ 
hom er wie gender politiider Fehler, die fi | ſammenfaſſen und vorausſichtlich auch in äußerer vrganiſg⸗ 
Ion in aller Frühe bitter zu rächen beginnen. I ſtoriſcher Form zum Ausdruck kommen. \ 

dau der en wir z. B. kreis e ; WEL. ARE n 


IN, be gie Fraktion des Blocks der nationalen 
A b 


es 


den 
polniſchen amtlichen Statiſtik ſind dort a F 0 
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beeeeeeeeeseesssse Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202 157. . . eee 


Browberg, Sonnabend den 25. November 1922. 


8 Warſchau, nimmt in der „Lodzer Fr. Preſſe“ „ge winnen, 
den viel beſprochenen Wahlen feines Bezirks | ſehen werden. 
in folgender Weiſe Stellung: Der Abgeordnete Rataj (P. S. L.), nächſt Witog der 


die Kräftever⸗ 
teilung im neuen Sejm ſprechen könne und daß man nicht 


äußert habe, 


Mk. — Für das Eriheinen, 


2 „ %%% % % %%% 


46. Jahrg. 


Danziger Vörſe am 24. November 
f Gorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 40 Dollar 6400 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. N 


Die Konferenz von Lauſanne. 


Als auf der Lauſanner Konferenz in der 2. Kommiſſion 


die Frage der europäiſchen Türkei zur Behandlung 


ſtand, wies Ts med Paſcha auf die Geſchichte der Türkei 


hin und legte dar, daß die Türkei mit dem Recht des Jahr⸗ 


hunderte alten Beſitzes die alten türkiſchen Gren⸗ 
zen von 1913 zurückverlangen müſſe. Er ging noch 
weiter und verlangte, daß über die Zugehörigkeit 
Weſtthraziens zur Türkei nicht weiter verhandelt 
werde, ſondern daß man dort zu einer Volksabſtim⸗ 
mung ſchreiten müſſe, um ein für allemal feſtzuſtellen, zu 
welchem Staate Weſtthrazien gehöre. 

Die Forderungen Ismed Paſchas erregten bei den 
Balkanſtaaten einen „Sturm der Entrüſtung“ 
und ſtießen auf den heftigſten Widerſtand Griechenlands, 
Rumäniens und Jugoſlawiens. Griechenland ſtellt 
ſich auf den Standpunkt, daß an eine Volksabſtimmung 
unter keinen Umſtänden zu denken ſei, daß es aber anderer⸗ 
ſeits „entgegenkommenderweiſe“ bereit ſei, der Türkei die 
Grenze von 1913 auf europäiſchem Gebiete zuzubilligen. 
Die jugoſlawiſche Delegation verwarf die türkiſchen 
Forderungen in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Volks⸗ 
abſtimmung in Weſtthrazien, worin ſie mit Griechenland 
und Rumänien konform geht, und billigt der Türkei auf 
europäiſchem Boden höchſtens die Maritzalinie als 
Grenze zu. Außerdem verlangen Jugoſlawien und 
Rumänien zu beiden Seiten der Maritzagrenze eine 
breite neutrale Zone vom Schwarzen bis zum Aegäi⸗ 
ſchen Meer, die weder militäriſch hefeſtigt noch beſetzt wer⸗ 
den darf. Is med Paſcha blieb mit ſeinen Forderungen 
in pe: Minderheit, ohne daß jedoch feſte Beſchlüſſe gefaßt 
wurden. 


In der Nachmittagsſitzung wurde der bulgariſche 


Miniſterpräſident Stambulinski gehört. Auch er be⸗ 
g ändet die bulgariſche Forderung nach einem Zugang 
zum Agäiſchen Meer, der für die Zukunft Bulgariens 


unerläßlich ſei. Es hat den Anſchein, als ob die kleine 5 


Entente den Wunſch Bulgarjens mit Nachdruck unter⸗ 
ſtützen wird. Aber der ſchlaue Stambulinski hat noch ein 
weiteres Eiſen im Feuer. In ſeinen geheim gehaltenen 
Verhandlungen mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Muſſolini ſcheint er es durchgeſetzt zu haben, daß auch 
Italien ſich nicht gegen den Wunſch Bulgariens wenden 
wird. England dürfte kaum dagegen ſein, da Lord 
Curzon ſich nicht gegen die bulgariſchen Beſtrebungen go⸗ 
äußert hat. Die Diskuſſion wird Donnerstag fortgeſetzt 
werden, da ſich inzwiſchen Frankreich, Griechenland und die 
Türkei zum Worte gemeldet haben. 105 RS 


Der Sekundaut der Türken meldet ſich. 


Worowski, der als Vorbote der ruſſiſchen Abe 
ordnung in Laufanne weilt, hat einem Mitarbeiter des 
„Excelſior“ geſagt, daß in kurzer Zeit Tſchitſcherin und 
Rakowsky nach Lauſanne kommen werden. Auf die 
Frage nach dem ruſſiſchen Verhalten gegenüber den türki⸗ 
ſchen Forderungen ſagte er: 8 } 

„Wir unterſtützen dieſe Forderungen aus⸗ 
nahmslos. Wir können nicht zulaſſen, daß die 
Meerengen unter eine Kontrolle des 
Völkerbundes kommen. Die Fr 
Meerengen kann nur von sämtlichen 

ſtaaten des Schwarzen Meeres gelöſt werden.“ 

Aus den weiteren Erklärungen geht hervor, daß 
land, das 
recht a k tiv dort einzugreifen gewillt iſt. 


Deutſchland als Austauſchobjekt. 
Der beutelüſterne Muſſolini. 


AJn der Unterredung die Muffolini mit Lord Gurzon 


und Poincars hatte, hat der italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent und Chef der Faſziſten einen überaus energiſchen Ton 
angeſchlagen. Er erklärte, daß 
derungen Italiens voll erfüllt werden. 


gruppe im Agäiſchen Meer, auf die es niemals verzichten 


wird. Weiter verlangt Muſſolint neue wirkſchaftliche 


Konzeſſionen in Kleinaſien. 


age AM 
ufers 


ſich bisher von der Konferenz ferngehalten habe, 


Italien die Entente 


jederzeit aufs ſchwerſte ſchädigen könne, wenn nicht die For⸗ 
. Ganz beſonders 
hartnäckig iſt Italien in der Frage der Zwölfinſ el! 


Deutschland iſt wieder einmal zum Ausgleichsobjekt ge⸗ 10 


worden. Um die Unterftübung Frankreichs ſich zu ſichern, 
bat Muſſolini erklärt, daß Deutſ 
müſſe, was es nach dem Verſailler Vertrag ſchuldig ſei, und 


chland unbedingt bezahlen 


daß Ftalien auf die Seite derer treten würde, die das ver⸗ 35 


langen. Weiter fol ſich Muſſolini zu einer Milktär⸗ 


N 


konventſon zwiſchen Italien und Frankreich Ri 


bereiterklärt haben 


Muſſoltni if Dienstag abend von Lauſanne abgereiſt, 


Auf dem Bahnhof nahmen 


um nach Rom zurückzukehren. 
ale Muſſolini 


Lord Eurzon und Barrsre von ihm Abſchied. 


ſagte zu den anweſenden Journaliſten, daß Italien in der 


Reparationsfrage ſeine Stimme hören laſſen werde. Von 
einer gutunterrichteten Seite wird erklärt, daß Muſſolini ge⸗ 
er werde auch mit einer ſehr ſtrengen 


Haltung Frankreichs gegenüber Deutſchland in 1 5 | 


der Reparationsfrage einverſtanden ſein. Allerdings 


würde Frankreich „fh das etwas koſten laſſen“ mae 155 


So geht alles wieder ſeinen gewohnten Gang: a 
Selpftbeſtimmungsrecht der Völker feiert Triumphe ung der 
Militarismus der Weſtmächte vergewaltigt das entwaffnete 
Deutſche Reich. Aber ob der Kuhhandel ganz glücken wird? 
Lauſanne iſt kein Verſailles und kein Sevres mehr. Kemal 
hat etwas zu ſagen und Tſchitſcherin desgleichen. Und auch 
in der Weltgeſchichte behält das alte — übrigens internatio- 
nale — Sprichwort ſeine Geltung, daß der Krug nur 
ſo lauge zum Waſſer geht, bis er bricht. 


} 


PR daten, SS pzinld 
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Das Ergebnis der Wahlen 
in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
2 7 15 1. Reichstag. 


Deutſchnationale Volkspartei 
Deutſche Volkspartei 


Jetzt Früher 
69 889 (31 244) 
37 259 


Demokraten 11912 (31 115) 
Zentrum 199 246 (136 491) 
Deutſchſoziale Partei 22 79340 — 
Sozialdemokraten 173266 (162 578 
Kommuniſten 306 627 ( — 
Polen 5 183 — ). 
Oberſchleſiſche Kath. Volkspartei 23 — 


Insgeſamt wurden 500 707 gültige Stimmen abgegeben. 
Da der Wahlkreis 747 939 Wahlberechtigte zählt, beteiligten 
ſich demnach an der Wahl 67,1 Prozent. In den Reichstag 
lind da auf 60000 Stimmen ein Abgeordneter entfällt, ſomit 
fünf Abgeordnete gewählt, und zwar: 

Deutſchnationale Volkspartei, 1 Sitz: 
Pfarrer Wolf. Markowitz (Kreis Ratibor]. 

f Zentrum. 8 Sitze: 1. Pfarrer Ulitzka, Ratibor: 2. Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär Ehrhardt, Gleiwitz; 3. Landwirt Zipper, 
Heidersdorf (Kreis Neiſſe). * Y 
„Sozialdemokraten, 1 Sitz: Redakteur Okonsky, 
Hindenburg. 

Infolge der Abtretung Oft-Ob: rſchleſiens, der geringen 
Wahlbeteiligung und der Stimmenzerſplitterung ver min⸗ 
dert ſich ſomit die Zahl der Reichstagsabgeord⸗ 
neten, unter denen bisher die zur Nationalverſammlung 
gewählten 15 Oberſchleſier vertreten waren, um 10 Abge⸗ 
ordnete. Der Verluſt lrifft die Sozialdemokraten, die 6, 
und das Zentrum, das 4 Mandate verlor. Die Verteilung 
der von 469 auf 459 reduzierten Reichstagsſitze auf die ein⸗ 
zelnen Fraktionen ergibt nunmehr folgendes Bild: 

f Vereinigte Sozialdemokratie 

Zentrum 

Deutſchnationale Volkspartei 

per e en ae 905 

Deu de mokratiſche kei 

Bayeriſche Volkspartei 

Kommuniſten 

Bayeriſcher Bauernbund 

Deutſchvölkiſche Gruppe 

Deutſchhannoverſche Landes vartei 

Zu keiner Partei gehörig (Ledebvur 
und Wegmann) 


73 
68 
67 
66 
Bi) 
20 
15 

4 

3 

2 


— 
* * 


8 Zuſammen 459 

Im Deutſchen Reichstag ſtehen ſomit 269 Bürger⸗ 
liche 190 Sozialiſten gegenüber, wobei allerdings zu 
bedenken iſt, daß die ſozialiſtiſche Minderheit weit geſchloſſe⸗ 
ner daſteht, als das in viele Parteien zerfallende bürgerliche 
Dager. „Die ſogenannte bürgerliche „Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft“, auf der das Kabinett Cuno haſtert und die ſich aus 
der Deutſchen Volkspartei, dem Zentrum, der Bayeriſchen 
Volkspartei und den Demokraten zuſammenſetzt (Welfen und 
bayerische Bauernbündler dürften ihr gleichfalls zuzurechnen 
ſein) verfügt nur über 199 Stimmen, die zwar eine ſchwache 

Mehrheit über die ſozialiſtiſche Linke, aber keine abſolute 
Majorität (die 230 beträgt) ergeben können. Damit wächſt 
der Einfluß der abſeits ſtehenden Deutſchnationalen, die das 
neue Kabinett ſtürzen oder halten tigen, fern die ſozia⸗ 
een Linke die Oppoſition gegen die neue Regierung er- 

5 t 
2 Preußiſcher Landtag. 
Bei den gleichfalls am 19. November ſtattgefundenen 


Wahlen zum Preußiſchen Landtag war folgendes Stimmen⸗ 
verhältnis der einzelnen Parteien feſtzuſtellen: 


Deutſchnationale Volkspartei 71 060 
Deutſche Volkspartei 35 749 
Demokraten 12 049 » 
Zentrum 203 860 
Deutſch⸗Soziale Partei 231 
Sozialdemokraten 71074 
Kommuniſten 37 130 

48 023 


Zi 6 


vlen 
berſchl. Katholiſche Volkspartei 1 
Da beim Landtag auf je 40000 Stimmen ein Abgeord⸗ 
neter kommt, find für dieſes Parlament ſieben Abgeordnete 
gewählt, und zwar: R 
„Deutſchnationale Volkspartei, 1 Sitz: 1. Arbei⸗ 
terſekretär Straube, Studzienna (Kreis Ratſbor). 
1. (Da Pfarrer Ulitzla als M. d. 


a entrum, 5 Sitze: 
R. auf das Landtagsmandat verzichtet) Amtsgerichtsrat 

Beyer Neuftadt, 2. Landwirt Richtarsky Oſterwitz (Kreis 
FVeobſchütz), 3, Landgerichtsdirektor Goebek, Oppeln, 4. Vor⸗ 


ſchloſſer Kreker, Gleiwitz, 5, Rektor Mantke, Gleiwitz. 


Sozialdemokraten, 1 Sitz: 1. Bezirksleiter 
ah, Pen FR j 
2 Polen, 3: 1. Pfarrer Wajda, t Krei 
. Pfarrer 1 Keltſch (Kreis 


„Da nach den geltenden Beſtimmungen auch noch Reſt⸗ 
ſtimmen gewertet werden, ſo wird aus den entſprechen⸗ 
den Vorſchlagsliſten noch je ein Abgeordnetenſitz im Landtag 
der Deutſchnationalen Volkspartei und den So⸗ 
dialdemokraten zufallen. 


3. Oberſchleſiſcher Provinziallandtag. 

Die dritte Wahl des vergangenen Sonntag brachte den 
Bewohnern Deutſch⸗Oberſchleſiens den erſten Provinzial⸗ 
landtag. In ihn wurden gewählt: 21 Zentrums kandi⸗ 


4 


emokraten, 7 Deutſchnationale 

5 Polen, 4 Dentſche Volksparteiler, 4 Kom“ 

muniſten, 2 Deutſchſoziale (Antiſemiten) und 
1 Demokrat. 

Damit iſt die erwartete abſolute Majorität 8 

Baumes (allein oder mit den Polen) nicht zuſtande ge⸗ 

kommen. ie ien der bürgerlichen Arbeitsgemein⸗ 


ſchluß der Sozialiſten, 
35 von 52 Sitzen 155 
wägungen heraus kaum wahrſcheinlich erſcheiut. 


Minderheitsſchz. 


Im eſtniſchen Parlament (Ritgirogu) in Reval 
achte der bekannte eſtniſche General Laidoner einem 


Bericht des „Revaler Boten“ zufolge über die Minoritten⸗ 
ö unge 


achtſtündigen Arbeits 


ſein. Wir 11 5 
der Minoritäten, während Hunderttauſende von Eſten in 
Rußland geblieben ſind und wohl auch in Zukunft dort 
bleiben werden. Wenn nun Rußland in Zukunft hoffent⸗ 
lich auch einmal Mitglied des Völkerbundes wird, ſo kann 
ihm, wenn wir einen Vertrag unterzeichnet haben, unſerer⸗ 
ſeits ein Vorſchlag in Sachen der Minoritäten gemacht 
werden; wenn aber kein entſprechender Vertrag bei uns 
beſteht, dann kann von einem ſolchen Vorſchlage keine 
Rede ſein. Dies iſt alſo eine durchaus zwei⸗ 
ſchneidige Frage. Der Standpunkt unſerer Regie⸗ 
rung war, keine Verpflichtung zu unterſchreiben. Perſön⸗ 
lich ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß wir wohl eine Ver⸗ 
pflichtung unterſchreiben könnten. 

Später erklärt General Laidoner dann noch ein⸗ 
mal bei der Hervorhebung der Bedeutung des Völker⸗ 
bundes mit dem Hinweis, daß alle Fragen dort zur Be⸗ 
ratung gelangen, daß man es keineswegs übel⸗ 
nehmen könne, wenn die Minoritäten ſich an 
den Völkerbund wenden und ſich dort Advo⸗ 
katen ſuchen. „Das iſt ganz natürlich. Wenn 
wir in einer ſolchen Lage wären, würden wir das auch tun.“ 

Es gibt in Polen viele Leute, die bei dem eſtniſchen 
General einen Hochſchulkurſus für Minoritätenpolitik be⸗ 
ſuchen könnten. Der Staat würde ihnen dankbar dafür fein, 
denn er hat weiſe Patrioten nötig. 


Republik Polen. 


niſcher Abgeordneter aus Oſtgalizien 
beim Miniſterpräſidenten. 


Warſchan, 22. November. Der ukrainiſche Abgeordnete 
Pfarrer Ilko wurde vom Miniſterpräſidenten Dr. 
Nowak in Audienz empfangen. Der Miniſterpräſident 
verſprach dem Abgeordneten, Schritte zu unternehmen, um 
das Los der im Zuſammenhange mit den letzten Vorfällen 
in Oſtgalizien Verhafteten zu erleichtern und äußerte die 
Hoffnung, daß die gerichtliche Unterſuchung in beſchleu⸗ 
ig Tempo geführt werden wird. Außerdem trug 
Pfarer Ilko die Wünſche der ukrainiſchen Bevölkerung vor, 
die der Miniſterpräſident zu prüfen verſprach. 


Die polniſchen Sozialiſten (P. P. S.) 
und die Volkspartei (Piaſt). 

Der Krakauer Klub der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei (P. P. S.) übt auf die Volkspartei einen heftigen 
Druck aus, um dieſe zu veranlaſſen, ſich offen über die im 
Umlauf befindlichen Gerüchte von einer Verſtändigung mit 
der Rechten auszuſprechen. Die Argumente, durch welche 
die Sozialiſten die Volksparteiler zwingen wollen, von 
ihren Abſichten einer Verbindung mit den nationalen 
Parteien abzuſehen, ſind dieſelben, welche ſeinerzeit auch 
ſtändig dem Klub für Verfaſſungsarbeit gegenüber ange⸗ 
wendet wurden. Eines der Hauptargumente iſt abermals 
die Drohung, daß im Falle einer Nichtwahl Pilſudskis 
zum Staatspräſidenten — „die Straße ſprechen 
wird“. Der „Kurjer Polski“ behauptet, daß es bisher 
noch zu keiner Verſtändigung zwiſchen den Volksparteilern 
und den nationalen Parteien gekommen ſei, und daß gegen⸗ 
wärtig erſt eine „Sondierung des Terrains“ ſtattfindet, die 
von Leuten unternommen wird, die dem Sejm nicht an⸗ 
gehören. Der „Kurjer Polski“ iſt jedoch der Anficht, es 
unterliege keinem Zweifel mehr, daß die Volksparteiler 
mit allen Mitteln darnach ſtreben, gemeinſam mit der 
Rechten die Mehrheit zu bilden. Gleichzeitig macht ſich aber 
unter den Volksparteilern auch eine entgegengeſetzte Strö⸗ 
mung bemerkbar. Der „Kurjer Lwowski“, das Organ der 
Fraktion, die ſich um den Abg. Dabski ſchart, tritt in 
mehreren Artikeln ſehr ſcharf gegen eine ſolche Kom⸗ 


bination auf. 15 7755 
Der Kampf um die Eidesformel im Schleſiſchen Seim. 


An der letzten Sitzung des Schleſiſchen Seim verlangten 
die Sozialiſten bei Beſprechung der Dieniteidesformel die 
Streichung der Sätze „Gott dem Allmächtigen“ (Panu Boau 
Wsczechmogacemu) und „So wahr uns Gott helfe“ (Tak 
nam dopornöz Bog). Im Namen des Nationalen Blocks 
ſprachen ſich die Abgeordneten Korfanty und Kapka gegen 
den Antrag der Sozialiſten aus, wobei ſie erklärten, daß 
der Text der in Vorſchlag gebrachten Eidesformel ſich auf 
den Text ſtützt, der im ganzen Staate angebracht iſt. Der 
Antrag wurde ſchließlich mit Stimmenmehrheit abgelehnt. 


Der letzte Oberſchleſter aus der Verwaltung 
Oſt⸗Oberſchleſiens entfernt. 


Wie die „D. T. A.“ aus Kattowitz berichtet, hat ſich der 
Wojewode Aymer angeblich wegen Überarbeitung und 
ſchwerer Nervenkrankheit für mehrere Wochen von ſeinem 
Amte beurlauben laſſen. Rymer iſt der letzte Ober⸗ 
ſchleſier, der von den Polen in einer leitenden Stellung be⸗ 
laſſen worden iſt. Man darf annehmen, daß es ſich hier um 
eine diplomatiſche Krankheit handelt und daß Polen beab- 

tigt, entgegen feiner Zuſage, auch dieſen letzten Ober⸗ 
dern aus ſeiner Stellung in Oſt⸗Oberſchleſten zu ent⸗ 


Die Faſziſtenbewegung in Polen. 5 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau, 29. November. Während von den meiſten 
Blättern die Befürchtungen faſziſtiſcher Umtriebe in Polen 
abgelehnt werden, weiſt der „Robotnik“ auf ein rechtspartei⸗ 
8 Provinzblatt hin, in dem kürzlich zu leſen war, 
Italjen habe dem polniſchen Volke den Weg gewieſen, 
ſollte fi der Sejm zur Bildung einer ſtarke Regierung 
als ungeeignet erweiſen. In dieſem Falle wäre die ein⸗ 
dige Rettung die übernahme der Macht durch 
das Volk. Es iſt beachtenswert, daß die Warſchauer 
Rechtsblätter einen Aufruf des Hauptvorſtandes einer 
Legion zum Schutze der Verfaſſung veröffentlichen, der die 
Minderheiten als Feinde Polens bezeichnet, die in Polen 
berrſchen wollten und betont, daß das polniſche Volk dies 
nicht zulaſſen werde. m 


br 


Ein ukrai 
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Der „Neuen Zürcher Zeitung“ wird aus Oppeln ge⸗ 
meldet, daß Erzbiſchof Teodorowicez und Fürſthiſchof 
Sapieha ſich an den apoſtoliſchen Stuhl unter Vermitte- 
lung des päpitlichen Nuntius gewendet haben mit der Bitte, 
das Verbot ihrer Kandidatur für den Senat zurückzuziehen. 

ie uns unſere Warſchauer Redaktion drahtet, führte 
die gemeinſame Sitzung der Biſchofskommiſſion und der 
Regierungskommiſſion in der Frage des Konkordat 
zur Einſetzung einer Unterkommiſſton, die auf Grund 
beiderſeitiger Projekte einen endgültigen Entwurf für das 
Konkordat aufſtellen ſoll. 

Bekanntlich iſt der Miniſterrat ermächtigt worden, den 

t8tag in den Eiſenbahn⸗ 


werkſtätten für drei Monate um drei Stunden zu ver⸗ 
läugern. Hierzu nimmt nun der ſozialiſtiſche „Robotnik“ 
Stellung, der betont, daß alle Eiſenbahner als eine ge⸗ 
ſchloſſene Mauer gegen dieſen Verſuch der Beſeitigung des 
Achtſtundentages zuſammenſtehen müßten, und daß alle pol⸗ 
niſchen Arbeiter ſie unterſtützen werden. Ren * 


Deutſches Reich. 
Der verwandelte Sepp Oerter. 


Der frühere braunſchweigiſche Miniſterpräſident, Führer 
der dortigen Unabhängigen, Abg. Sepp Oerter, der dann 
aus der Partei hinausgetan wurde, hat kürzlich in Seeſen 
er ſein neues Programm entwickelt. Er erklärte 
ort: 8 


7 


einige Zehntauſende von Angehörigen 


Handelskammer ein Memorandum an den Spar 
ausſchuß gerichtet. 


zugeſtellt wo 


von Räub 


rund⸗ 
blen 
de 


des 

tal 

A 

8 A 7 22 deutſchet 5 

mals annehmen, weil keine Einmütigfeit im den Y 
Bolt öejtand, Dieſe Einmütigreit herauftencn, e c, 
aller höchſtes Ziel fein, damit wir bald in der a Es 
die Horden aus dem beſetzten Gebiet en ee des 


darf auch in Zukunft nicht mehr heiß:; Dittatuf Io ; 
Rroletariats, ſondern die Diktatur der chaſſenden Ti 6 

Wenn wir den Blick rückwärts n dase es 1 
müſſen wir alle erkennen, daß wir ganz vertehrten N 
gegangen find; und wenn ich heute enticheiden ( le, 3 
wäre ich lieber Monarchiſt als Soz : 3 


Aus anderen Ländern. | Mr. 


Der tihechiicheferbifche Bündnisvertrag. 


In Prag wird amtlich der Text des am 31. 
in Marienbad zwiſchen der Tſchecho⸗ Slowakei 
Jugoſlawien abgeſchloſſenen Allianzvertra 
bekanntgegeben. Der Vertrag beſagt im einzelnen hen 
am 14. Auguſt 1920 in Marienbad zwiſchen den Zeit 
Staaten abgeſchloſſene Abkommen wird auf die gleiche Ver⸗ 
wie die Marienbader Konvention verlängert. Beide Ver- 
tragsparteien nehmen die politiſchen und militäriſchen Bie 
träge und Abkommen zur Kenntnis, die einer eite a, 
Tſchecho⸗Slowakei mit Rumänien, Oſterreich und Pol e. 
andererſeits Jugoflawien mit Rumänien und Italien 
geſchloſſen hat. Die Vertragsparteien werden 
mühen, allen ihren wirtſchaftlichen, finanziellen und 
kehrsbeziehungen eine feſte Grundlage zu geben und 
ander dabei die engſte Zufammenarbeit zu ſichern. 11 
verpflichten ſich, einander alle politiſchen ner. 
diplomatiſchen Unterſtützungen in ihren inte 
nationalen Beziehungen zu gewähren. Für den Fall 2 
ſie ihre gemeinſamen Intereſſen für bedroht halten, 
fie die Verpflichtung ein, ſich über die Maßnahmen 
Schutze dieſer Intereſſen zu einigen. Die f 1 
bleibt fünf Jahre vom Tage des Austauſches der ve 
fifationsurfimden an in Kraft. Nach Ablauf dieſer lion 
Jahre kann jede der Vertragsparteien die Konvertner 1 
kündigen, indem fie hiervon dem anderen Vertragspar gen; 
ſechs Monate vorher Mitteilung macht. Die Regierungſe 
der beiden Staaten haben den Völkerbund um IA 
Regiſtrierung dieſes Allianzvertrages erſucht. WR 


Führerwechſel in der engliſchen Arbeitspartei. ER 


Auguſt 
un 
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er⸗ 
ein⸗ 
Sie 


y A N 
in der parlamentariſchen Ne a wohl enen 1 
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der Fraktionsſitzung. Als Stellvertreter Macdonalds wu 
Clynes, als Haupteinpeit Henderſon und 
rn Walsh und Oberſt Wedgewoo 
wä 


Nachdem die letzten Ergebniſſe von den ſchottiſch . 
Inſeln vorliegen, betragen die Parteiſtärlen 
Unterhauſe 346 Konſervative, 142 Arbeiterparteiler, 58 
quith⸗Liberale, 57 Lloyd⸗George⸗Liberale und 12 Und 
hängige. Die Konfervativen (Bonar Law) verfügen 
ſomit im engliſchen Unterhaus über eine Mehrheit v 
77 Stimmen. N 


Die nationalen Minderheiten Italiens und Mussolini. 


Pan 

In der Erwiderung auf die programmatiichen Erez 17 
rungen Muſſolinis in der italieniſchen Kammer hat 1 
deutſche Abgeordnete 455 Südtirol Reuth⸗Nük e, 
luſſi das Programm der Regierung in Vertretung en; 
Kollegen gebilligt und die Hoffnung ausgeſprochen, Be 
es gelingen werde, auf dem Wege einer verſöhnlichen Ann, 
einanderſetzung zu einer alle Teile befriedigenden Bere, Sr 
barung und zur Erhaltung jener Autonomie zu gie 
langen, in welcher die deutſche Bevölkerung „ 
Grundbedingungen zu ihrem Wohlergehen erblickt. W 
ſloweniſche Abgeordnete Wilfan brachte eine Tage: 0 
ordnung ein, welche der Regierung das Mißtrauen 13 
ſloweniſchen Abgeordneten ausſpricht. Dieſe Tagesordnund 
wurde einſtimmig abgelehnt. m 


Der Sowjetſtern am Stillen Ozean. es 


W 
he 
Wie fowjetamilih aus Tſchita gedrahtet wird, 
ſchienen in der Nationalverſammlung Vertreter der. 4 
beiter und Soldaten und verlangten die ſofortige Auflöſung Be; 
der Nationalverſammlung und den Anſchluß der Mh 115 
publik des Fernen Oſtens an Sowietrußlanz, 
In Aubetracht deſſen, daß ähnliche Reſolutionen aus 1 6 i 
ſchiedenen Städten der Republik des Fernen Oſtens ats 
lägen 11 die lokale Sowjetverwaltung vielſach ber ve 
eingeführt jet, beſchloß die Natkonalperſam mines * 
einſtimmia ihre Selbſtauflöfung, die Errichtung ded 
Sowjetſnſtems in der Republik des Fernen Oftens W 
deren Angliederung an Sowjetrußland. Es wurde Ar 978 
Reuolutionskomitee aus ſieben Mitoliedern eingeſetzt 1% x 
Wladimwoitod hat ſich bereits ein Somit! 


MR 
4 


As- 
nab⸗ 


2 
De 


fünfzehn Delegierte für den Allruſſiſchen Rätekongreß 
wählt. In 
gebildet. 


a *. m; 
Aus Moskau wird gefunkt: Der deutſche Botſchaften 
in Rußland Graf 2 9 40 ff. Nan ale beabſichtta⸗ 00% 
demnächſt die wichtiaſten Zentren Rußlands und der ange 85 
ſchloſſenen ſöderierten Republiken perſönlich aufzuſuchen. FRE 
Tſchitſcherin gab zu Ehren des deutſchen Botichaftt e 
ein Diner an dem ſämtliche Mitglieder der deutſchen Bol ⸗ 
ſchaft in Moskau teilnahmen. 5 
Nach einer Meldung aus Bombay hat die tmdil % 
ſamkeits“ * 


Darin wird verlangt, daß die En 0 
länder im indiſchen Heer innerhalb 1 
Jahren allmählich durch eingeborene Sol 
daten erſetzt werden. 250 
Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus Sn 
nork verlautet aus Peking, daß China von den Vereinint 80 
Staaten, England, Frankreich und Italten ein Ult matun. 
t rden ſei, in dem die Freilaſſung von zehn 92 — ER 
chineſiſchen Banden feftgehaltenen Ausländern binnen eine! 
Woche verlangt werde. Werde dem Ultimatum nicht 40 
gegeben, ſo würden die Mächte Ehina öffentlich als „eine 
ern beherrſchte unverantwortliche Nation“ brand? 


/ 


marken. 


Die Flucht des Sultans, 


Die Vorbereitungen für die Abreiſe des Sultans wur⸗ 
ten ſo geheimnisvoll betrieben, daß dieſe völlig den Cha⸗ 
ls einer Flucht erhielt. Nachdem Mohamed VI. tage⸗ 
ien gegen die Warnungen der Engländer, die ihm rieten, 
zan Bord eines ihrer Schiffe zu begeben, taub geblieben 
Car beauftragte er plötzlich den Oberſten Zeky Bey, den 
wel des Palaſtorcheſters, ſich mit der engliſchen Botſchaft 
et ſeiner Abreiſe in Verbindung zu ſetzen. General 
N ir ugton erhielt darauf im Geheimen die entſprechenden 
lungen. Auch in Jildis Kiosk wurden nur die In⸗ 
alten aus der Umgebung des Sultans in den Plan ein⸗ 
reiht, während alle anderen, einſchließlich der Hofwürden⸗ 
bender und der Frauen in voller Unkenntnis gehalten wur⸗ 
ame Der Hofmarſchall hatte deshalb auch für den Selamlit 
en Freitag die gewohnten A 5 
Re joſche⸗Moſchee bereitete man ebenfalls alles für den 
eng des Kalifen vor. Inzwiſchen war der Sultan 
fong Don feit drei Stunden unterwegs. Er war früger als 
2 3 aufgeſtanden, hatte den Palaſt durch das ſog. „Malta 
Tor. das ſeit Jahren nicht mehr geöffnet worden war, ver⸗ 
en. hatte begleitet von ſieben Getreuen. im ſtrömenden 
en de den Park von Dolma Baaodſche durchſchritten, und 
dagber verabredeten Stelle das bereititehende Auto beſtiegen, 
fi den Wen zum Hafen einſchlug. Sein Gefolge verteilte 
. ot die anderen Automobile, denen ſich ein geheimnis⸗ 
ber &. Auto mit berabgelaſſenen Vorhängen anſchloß. Ehe 
nr, Sultan die ihn erwartende Dampfbarkaſſe beſtieg, 
rote er ſich dem geheimnisvollen Auto, hob den Prinzen 
dendarul heraus und unterhielt ſich einen Augenblick mit 
Kotz Auto hefindlichen Perſonen, die man an der Stimme 
ichs ihres Hlüfterns als Frauen erkennen konnte. Während 
1 Sultan mit ſeinem Gefolge einſchiffte fuhr das Auto 
en o herabgelaſſenen Vorhängen in dem fich die drei legi⸗ 
ketten Frauen des Sultans befanden zurück. Inzwiſchen 
Nein NG wie der Konſtantinopeler Berſchterſtatter eines 
Sailänder Blattes erzählt, in Jildis Kiosk aufremende 
das en aboeſpielt. Als der Sultan zur gewohnten Stunde 
En Schlafzimmer nicht verließ, begab man ſich auf die Suche. 
! e man das nffenftehende Makta⸗Tor erblickte, däm⸗ 
r chen in dem Palaſt Zurückgebliebenen die Erkenntnis 
gen, Jahrheit. Der militäriſche Zug, der ſich bereits im Hofe 
Meet hatte, 
et, erhielt 
ah etär Refaat die kemaliſtiſchen Wachen, die noch immer 
da ungslos einen Herrſcher bewachten, der gar nicht meh 


erzalfſtiſche Gouverneur pon Konſtantinopel. Refet Pacha, 


ti 


de At, gab es hier Heulen und Zähneklapvern. 


Fberſon, 
boten 
5 barbier 


tan aus Malta gemeldet wird. iſt der abgeſetzte Sultan 

ſonſtenito dort eingetroffen. Die Ehrenbezeugung, wie jie 
äh, regierenden Fürſtlichkeit 

d feines Aufenthaltes 

ane bewohnen, wo beſondere Vorbereitungen 

1 7 8 Empfang getroffen worden find, Die „Malava“ 

Hafen gegen 7 Uhr morgens ein. Der Sultan wird 

achmittag an Land gehen, wenn der Gouverneur 

arſchall Lord Plumer ſich an Bord begeben hat, um 

Aufwartung zu machen. a 


Der nene Kalif. ER 
Zu 


Aiken erſten Male wird ein ottomaniſcher Kalif nich 
zudem Schwerte des Propheten bei der Ein⸗ 
tengt gegürtet werden, ſondern nur mit dem Man⸗ 
der we 3 topbeten; denn das Schwert gilt als Zeichen 
er Macht, und der neue Kalif will nur als 
ntervi ches Haupt der Muſelmanen gelten. In einem 
ot ew erklärte der neue Kalif: Ich bin ein türk ſcher 
15 eh und als ſolcher iſt es meine Pflicht, ſede Stellung 
bien nen, in der ich dem Glück des türkiſchen Volkes 
önnte. Muſtapha Kemal Paſcha hat im 

5 er großen Nationalverſammlung der Türkei ein 
10 eg nam m an den neugewählten Kalifen gerichtet, in 
1 ung heitzt: Die Verſammlung hat einſtimmig die Ab⸗ 
des Nein dobameds VI. ausgeſprochen, der den Vorſchlag 


ich 


Diener des Sultans, der Leibarzt . Letb⸗ 


gabe des Kalifats und Flucht auf ein engliſches 
N ff unter fremdem Schutz angenommen hal. Ich 
dale Ehre, Sie davon zu unterrichten, daß die Natlo⸗ 
7 kretern mm lung, die ſich aus den wahren Ver⸗ 
 Bemagg SEE Nation zufaimmenfetst und die über die Eretuer⸗ 
j einſti zwwie über die geſetzliche Autorität verfügt, Sie 
h fen parte zum hohen Amt des Kalifen be⸗ 
ine Dat. Ich bitte den Allmächt gen, daß unfere Wahl 
die iffmelle des Segens und des Glückes für 
amiſche Welt fein möge. 

räfident des Stadtrats von Konia traf in Angora 
ee wu erbrachte eine Botſchaft der Stadt Konia, in der 
verlegt wicht. daß die Hauptſtadt von Angora nach Konia 
“Eis. Naidden ſoll. Der Beſchluß iſt vor die große tür⸗ 
5 ionalverſammlung gebracht worden. f 


N * 


Die Schatten von Mekka. \ 


laws nes“ melden aus Kairo, der König von Hed⸗ 
Mea ne dm Sultan eingeladen, feinen Wohnſitz in 

ö n. 
engliſch mobammedanſſche König von Hedſchas ift eine 
N kim engliſ reatur in Meſopotamien. Seine Einladung iſt 
3. Ender cher Befehl. Der gut erdachte Schachzug der Eng⸗ 
Afchatten kön. entthronten Kaliſen zuſammen mit dem 
Autonomſexia ron Mekka volitiſch gegen die renolutipmäre 
Tesr viel de pegung des Islams auszuſpielen, dürfte nicht 
räger 5 nützen. Die Maslims haben bereits einen 
Fa ſcha rt dez Propheten Schmert: Das iſt Kema 
Mantel: De e haben auch einen Träger für des Propheten 
N Wa 2% as Ay: von der Nationalverſammlung in Ans 
. ohamme dans [te Kalif, das neue Oberhaupt aller 


er 
dia, und 


ein 
e 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. November. 


er $ Ge "ie 

Winſſteseswerbepatente. Einer Erläuterung des Finanz 
dane zufolge haben Gewerbepatente 1. Kategorie der 

und deren Faudttonor⸗ zu kanfen alle Kommiſſionshäuſer 
dieſer ontore. 

Kommiſſtonshänſer und Kontore, wie 


nordnungen getroffen; in der 


en erwieſen wird, unterblieb. 
auf der Inſel wird der Sultan 


es auf Vernichtung der muſelmaniſchen Einheit 


der dritte aus den 


Die Filialen und Agenturen 
auch alle 


anderen Anſtalten und Kontore von Kommiſſionsunterneh⸗ 
mungen haben als Anſtalten zur Vermittelung des Handels 
Gewerbepatente 2. Kategorie zu löſen. — Zu dieſen Anſtalten 
von Handelsvermittelungen gehören auch die Trödlerunter⸗ 
nehmungen, die ſich mit dem Kommiſſionsverkauf verſchie⸗ 
dener Waren befaſſen. h ö 

8 Gegen die Preisverheimlichung Der „Dziennik Uſtaw“ 
vom 25. Oktober d. J., Nr. 90, veröffentlicht das Geſetz vom 
26. September 1922 über die rechtlichen Folgen der Verheim⸗ 
lichung eines Teiles der Preiſe bei Verkaufs⸗ oder Tauſch⸗ 
verträgen. Dieſem Geſetz zufolge werden die bisherigen 
rechtlichen Folgen, die aus der Verheimlichung eines Teiles 
des Verkaufspreiſes entſtehen, abgeändert. 
tiaſten Grundlagen dieſes Geſetzes beſteht darin, daß ein 
ſolcher Vertrag Rechtskraft beſitzt, was bisher nicht der Fall 
war. Die anderen Paragraphen des Geſetzes regeln die 
Stempelſteuer uſw. Das Geſetz tritt nach Ablauf eines Mo⸗ 
nats nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft, d. h. am 25. No⸗ 
vember d. J. f 

§ Geſetz über Akziſepatente. Auf Grund des Gefetzes 
vom 10. Mai 1921 über die Regulierung der Konſumſteuer 
wurde gemäß einer Verordnung des Miniſterrats vom 
23. Oktober d. J. die Geſetzeskraft des Akziſegeſetzes über 
die Akziſepatente auf das ganze Gebiet der Republik Polen 
ausgedehnt, Akziſepatente haben diefem Geſetze zufolge zu 
löſen: die Branntweinbrennereien, die Hefefabriken, die An⸗ 
ſtalten zum Verkauf von alkoholiſchen Getränken, die Zünd⸗ 
holzfabriken und die Fabriken zur Anfertigung von Ziga⸗ 
rettenhülſen. — Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. De⸗ 
zemher d. J. in Kraft. 0 

Verhaftung eines Diebes. Von der Bromberger 
Kriminalpolizei wurde in Görzno, Kreis Strasburg (Brod⸗ 
nica), ein gewiſſer Leo Gorzynski verhaftet, der bei Ge⸗ 
legenheit eines Einkaufs in einem Uhrgeſchäft einer Frau 
Kaſimira Makowski einen Pelz im Werte von einer Million 
Mark geſtohlen hatte. ‘ 

$ Diebftahl,. Vor einigen Tagen wurde einem Herrn 
Leo Grylewiez, wohnhaft in Schleuſenau (Okole), Berliner 
Straße (Berlinska) 105, ein weißes Frettchen geſtohlen, wie 
es bei der Jagd auf wilde Kaninchen Verwendung findet. 


* 
Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Zu der muſikaliſchen Veſper in der evangeliſchen Pfarr⸗ 


kirche (ſ. Anzeige) hat auch Frl. Anſtatt ihre Mitwir⸗ 


kung zugeſagt (Programme in der Küſterei)h. Herr 
Lenkeit wird drei ernite Geſänge von Joh. Brahms 
vortragen, die in Bromberg noch nicht gehört ſind. Es 
wird empfohlen. ſich die betr. Schriftterte [Pred. Salom. 3, 
19—22; Pred. Salom. 4, 1-8; Jeſ. Sirach 41, 14) vor⸗ 
her durchzuleſen. (12299 
Eine muſikaliſche Veſper zum Beſten der Krieger⸗Gedenk⸗ 
tafeln veranitaltet am Sonntag, den 26. November, der 
evangeliſche Kirchen⸗Geſangverein Schleuſenau in der 
eren St. Johanniskirche zu ene 
5 E * 


Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
renabend „Eberhard König“. 
erhebender Genuß ſteht dem Hörer bevor. Der Dichter 
wird aus dem jüngſt erſchienenen dritten Teil ſeiner 
Helden⸗Symphonie „Dietrich von Bern“ vorleſen, aus der 
„Rabenſchlacht“. Dieſes Drama bildet den krönenden 

Abſchluß. Es iſt künſtleriſch wohl das farbenreichſte von 

den dreien. Des Dichters Geſtaltungskraft meiſtert 
Slaubenstiefe und Inniges, frühlingshafte Jugend, zur 
Harmonie 
liche, ſataniſche Größe und ſchließlich den Sieg des Reinen, 
Starken. Der Abend verſpricht um ſo intereſſanter zu 
werden, als der Dichter als Einleitung eine Einführung 
in die ganze Trilogie geben und damit den Hörer beſſer 
als der klügſte Literarhiſtoriker über Sinn und Ziel der 
gewaltigen Trilogie unterrichten wird. — Wo Eberhard 
König geleſen, hat er den Hörer gepackt und hinein⸗ 
gezogen in eine über den Alltag erhobene Sphäre. Wer 
von uns hätte ſolches Erleben nicht einmal nötig? (Der 
Abend findet am Montag, 27. November, im Zivil⸗ 
kaſino ſtatt.) 80 4 12307 


b. Mogino, 21. November. Frau Ww. Wittkop in Korn⸗ 
felde [Krezeezakowo) verkaufte in voriger Woche ihre 
zwei Anſiedlerwirtſchaften von je 40 Morgen an einen pol⸗ 
niſchen Landwirt aus Kongreßpolen für 22 Millionen; vor 
einiger Zeit verkaufte Frau Ww. Pfaarr dort ihre Be⸗ 
ſitzung von 120 Morgen für 17 Millionen an einen Kon⸗ 
greßpolen. Verſchiedene deutſche Beſitzer aus dem Kreiſe 
haben vor kurzem verkauft, in der Hoffnung, in Deutſch⸗ 
land etwas kaufen zu können; fie find aber zurückge⸗ 
kommen und haben jetzt erſt eingeſehen, daß für ihr 
Geld drüben nichts zu haben iſt, hier aber jetzt ebenſowenig. 

* Poſen (Poznan), 21. November. Eine neue Diebes⸗ 
ſpezialität ſcheint neuerdings in Poſen einzureißen, in. 
dem aus den — Kloſetts die Waſſerleitungs⸗ 


Auto⸗ 


röhren oft in mehreren Metern Länge herausgeſchnitten 


und geſtohlen werden. Auf der Walliſchei wurden gleich 
mehrere derartiger Diebſtähle verübt, ohne daß es gelang, 
der Diebe habhaft zu werden. In der St. Martinſtraße da⸗ 
gegen wurde in einem gewiſſen Michal Bakowski ein ſolcher 
Spitzbube überraſcht. Bi 

* Poſen (Poznan), 23. November. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde entgegen den bisherigen 
Gepflogenheiten am Bußlage abgehalten. Als erſtes wurde 
die Frage der Milchverſor gung der Stadt beſprochen 
und zur beſſeren Regelung dieſer Frage ein Milchausſchuß 
gebildet. Nach Vornahme einiger Wahlen berichtete Stadt⸗ 
verordneter Dziembinski über die Erhöhung des 
Straßen bahntarifs. Die einfache Fahrt ſoll vom 
1. Dezember 100 Mark betragen. Die neuen Preiſe für 
Abonnementskarten und Schülerblöcke, die eine 65prozen⸗ 
tige Erhöhung erfahren, werden mi vorgeſchlagener Er⸗ 
höhung, die in erſter Linie durch die höheren Löhne be⸗ 
gründet wird, ohne Widerſpruch angenommen. Stadtv. 
Ballenſtedt berührt darauf den Bau der neuen Aus. 
ſtellungshalle für die 3. Poſener Meſſe. Da die 
für den Bau bereits bewilligten 270 Millionen nicht ger 
Stadtkaſſe entnommen werden können, da dieſer nicht ſo⸗ 
viel zur Verfügung ſteht, ſollen ſie in der Poſtſparkaſſe 
oder einer anderen Inſtitution mobiliſiert werden. Die 
Vorlage wird angenommen. 

* Schrimm, 22. November. Nichtswürdige unbe⸗ 
kannte Burſchen haben auf der Chauſſee Gaj—Losciejewo 
r:”" weniger als 60 Jſolatoren von Fernſprechleitun⸗ 


gen im Werte von einer Million Mark durch Steinwürfe 
zertrümmert. 


* Schroda, 22. November. Einen tödlichen Unfall 
erlitt heute früh zwiſchen 6—7 Uhr in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik der Arbeiter Martin Klochowiak, indem er beim Ar⸗ 
beiten an der Pumpſtation mit der Schürze in die Traus⸗ 
miſſion geriet und herumgeſchleudert wurde, fo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. ; 

Ul. Weichſelhorſt (Wiöki), 23. November. Der Land⸗ 
wirt Alfred Perlik hat die Gemeindejagdpacht der 
2500 Morgen großen Gemarkung Weichſelhorſt für den 
Preis von 300 000 Mark auf die Dauer von ſechs Jahren 
erworben. Die Pacht betrug vor dem Kriege 250 Mark. — 
Überfallen und aus geplündert wurde am Mon⸗ 
tag abend 9 Uhr auf dem Wege von Klahrheim nach Dobrez 
der Kätner Johann Wozinski aus Dobrez. Während ihm 
zwei Kerle ihre Piſtolen vor die Bruſt hielten, raubte 
Taſchen 170000 Mark. Eine Spur der 
Räuberbande konnte bis jetzt nicht entdeckt werden. 


Eine der wich⸗ 


Ein ſchöner und 


ereifte Mannheit, wilde Zerriſſenheit, unheim⸗ 


Kurt von Graebe. 
Der Name lautete früher ganz ſchlicht; 
Woher die plötzliche Mehrung? 
Doch deucht mir gar ſo verſtändnislos nicht 
Von jener Seite die Ehrung. 


Wer aufrecht ſteht trotz Feindſchaft und Bann 
Und im Herzen verſpürt ein Brennen, } 
Wie ſeinen Brüdern er helfen kann, 

Den ſoll man adelig nennen. 


Und die abſeits ſich halten in träger Ruh, 
Die ſich bücken und drehen und gleißen, 
Und wären es Herren von, auf und zu, 
Die ſoll man Lumpen heißen. 

Ihr lieben Deutſchen, die Stunde gebeut: 
Seid mannhaft auch hier zu Lande! 2 
Gott ſchenk' uns lauter adlige Leut' 

In jedem Ort und Stande, 


Handels⸗Rundſchau. 


Verband der Dachpappenfabrikanten. Am 15. und 


16. November wurden von einem Komitee die Dachpappen⸗ 
fabrikanten, Teerinduſtriellen und Rohpappenfabrikanten 
Polens und des Freiſtaates Danzig zu einer Beſprechung 
nach Warſchau geladen zum Zweck der Gründung deiner 
„Rohpappen⸗ und Dachpappenfabrikanten ⸗ Vereinigung“, 
ſowie Gründung einer Einkaufsgenoſſenſchaft. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen ca. 50 Fabrikanten teil. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Vereinigung der Dachpappenfabrikanten und 
Teerinduſtriellen von Polen zu gründen. Dagegen wurde 
die Gründung der Einkaufsgenoſſenſchaft vorläufig abge⸗ 
lehnt. Es traten 35 Fabrikanten dem Verbande bei. 

Keine Herabſetzung der deutſchen Ausfuhrabgabe. Ent⸗ 
gegen den vor einigen Tagen verbreiteten Mitteilungen 
über eine bevorſtehende Herabſetzung der Ausfuhrabgabe iſt 
eine Entſcheidung des Reichswirtſchaftsminiſteriums zur 
noch nicht getroffen. 

Ruſſiſche Einkäufe in Polen. Wie „Journal de Po⸗ 


logne“ meldet, haben ruſſiſche Kaufleute in letzter Zeit in \ 


Polen bedeutende Einkäufe an Tandwirtfchaftlihen Ma⸗ 
ſchinen gemacht. Außerdem ſollen ſie für 30 Millionen pol⸗ 
niſche Mark Schreibfedern gekauft haben. 

Anträge um Zollvergünſtigungen. Die Verordnung 
über Zollvergünſtigungen enthält bei einigen Poſitionen 
die Bemerkung, daß auf Grund einer Genehmigung des 
Finanzminiſteriums für die Waren von dem Vergünſti⸗ 
gungsmultiplikator Gebrauch gemacht werden kann. Der⸗ 
artige Genehmigungen erteilt das Finanzminiſterium auf 
Grund von Beſcheinigungen des Miniſteriums für Induſtrie 
und Handel. Die zur Erlangung einer ſolchen Beſcheinigung 
erforderlichen Formalitäten werden vom Miniſterium für 
Induſtrie und Handel feſtgeſetzt. Ein Verzeichnis dieſer 
Formalitäten iſt bei der Bromberger Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer einzuſehen. 


Berliner Deviſenkurſe. 


e 23. Novbr. | 21. Novbr. ki: 
n Mart Geld | Brief | Geld | Brief Parität. 


olland . . 1 Guld, | 2473.80] 2486.20 2418.98] 2431.07 1.6874 
nenos⸗Aires 1 P.⸗Peſ.] 2289.25 2300.75] 2234.40 2245.60 1,78 „ 
Belgien . . 1 Fres. 419.94] 422.06 428.92] 431.08] 0.81 „ 
Norwegen 1 Kron. 1142.18] 1147.87 1122.18 1127.82] 1.125 4 
Dänemark 1 Kron. 1266.82] 1273,18] 1726.9 233.08 1.125 „ 
chwed „ 1670.81 1679.19] 1615.95] 1824.05] 1,125 „ 
Tinnland . I finn. M 181.59] 182.410 154.61] 155.39] 0.81 „ 
talien 1 Lire 2927] 291.73] 291.76 298.24] 0.81 ri 
gland. . 1 P. Sterl |28179,37|23320,63127531,00127869,00| 20.43 „ 
Amerika . . 1 Dollor 6271.78 6373.22 6159.56 6190.44] 4.0 
a . 1 Fres.] 451.360 453.64] 461.34] 453,66], 89 7 
weis... 1 Fres. 1182.08 1187.87 1182.11 1157.88 1 
vanien . Peſet. 972.56 877.44] 942.63] 547.390 0.81 „ 
Tone . 19en — — 2987.58 2982.44] 2,09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 778.05] 781,95) 763.07 771.52 1.88 „ 
Btſch.⸗Jeſt. 100 Kr abg. 9.12 9.1 — — 0.85 „ 
Prag . 1 Kron 200.99 202.517 — — 1888 , 
Budapeſt .. 1 Kron. 2.76 2. — — 0.85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 
23. November. Bankaktien: Bank Kwilicki, Potocki 
i Ska. 940-975. Bank Przemyskoweow 900-920. Bank 
wigzku Sp. Zar. 1.—10. Em, 120011001150. Centrala 
olniköw (Landw. Bank) 1.—5. Em. 400-475, Polski Bank 
Handlowy, Poznan 1200—1300. Poznanski Bank Ziemian 
1.4. Em. 650—550. In duſtrie⸗ und Handels⸗ 
aftien: Arkona 1700-1850. Bydgoska Fabr. Mydet 
8004950. Barecikowski R. 500—575—550. Browar Kroto⸗ 
Szunski 4200. Cegielski 1.8, Em. 390042504100. Cen⸗ 


trala Sför 1500 —1575—1500. C. Hartwig 800— 850. 


Bon Kantorowicz 2650. Hurtownia Drogeryina. 300. 
urtownia Zwigzkowa 300. Hurtownia Skör 1. u. 2. Em. 
. Herzfeld⸗Viktorius 2000—1900. Juno 1050 bis 

1000. Luban 10 10012 000. Dr. Roman May 5500-5100. 
rient 450—500. Plôtno 1100-1200. Patria 1200-1800, 
Paplern ia Budgoszez 1000. Poznauska Spölka Drzewna 
1. u. 2. Em. 1200. 
„Unja“ (Inh. 


Sarmatia 


Danzig 2.70 —2,57½,. 
70 80071 200—71 000. Nee 1 


zahlung Warſchau 38.65 Gd. 38,85 Br., verkehrsfreie Auszahlun 


ofen 38.77 ½ Gd. 38.97½ Br. 1 franz. Frank 464,85 Gd., 467,17 Br. 


Schrußrurſe vom 23. Noobr, Danziger Börſe: Dollarnoten 
. Polenmark 41%, Neuyorler Börſe: Deutſche Mark 0,01 ¼ 
(Parität 6400). 


; Aursberiät, 
1 100 e 0 ie a Dr 19 
u. 100» Marticheine, 220, für 50., 20⸗ u. 10⸗Markſcheine 
für kleine Scheine 120. Gold 3413, Silber 236. j 


— ar ————— —mͤ ⁰᷑ ä ͤ ũ Ä ͤͤ x EUEUKAK —— — 


Waſſerſtandsuachrichten. f 


Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Nopbr. bei 
Torun (Thorn) + 1.28, Fordon > 1,24, Chelmno (Culm]) + 1,23, 
Grudziadz (Graudenz) + 1,43, Kurzebrack -+ 1,73, Pieckel . 1,27, 
Tezew (Dirihou) + 1,52, Einlage + 2,40, Schiewenhorſt + 2,50, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
21. Novhr. — Mtr. Kraköw am 21. Nopbr. — Mir. Warszawa 
am 21. Novbr. — Meter. Plock am 20. Novbr. — Meter. 


Zauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
Politik: 3000 annes Krufe; für Stab und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 
und Neklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Hüte und Garnituren : er Kr 
Nach kurzem ſchweren Leiden ver⸗ y ’ zu mäßigen Preisen | 
ſchied am 22. d. M., adends 7 Uhr, mein 5 
innigſtgeliebter, treuſorgender Mann, 955 Peizsachen jeder Art werden sachgemäß 
75 schnell aufgearbeitet 
3 oo 
2 Umpreihüte auch für Herren — wie neu 5 
; innerhalb 8 Tagen. 990 
Be Niedzwiedzia 
. En gros EN 8105 Martha Ruhr. Bärenstrasse 


„Rawa“, T. z o. b. 


daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 
Sniadeckich 19 Telefon er 
liefert prompt alle Gattungen befter 


Mulſchl. Steinkohl en 


in jeder Menge, 


unfer unvergeßlicher Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe 


Stanisinus était 


im 28. Lebensjahre. 
Dies zeigt im tiefen Schmerz an 
Anna Stawicki 
a geb. Kupski. 
. Die Beerdigung findet Sonnabend, 


. zu günſtigen Tagespreiſen. 
Serre 

— Für die anläßlich unſerer — t 

5 Hochzeitsfeier 5 80 55 11. a Achtung! Achtung! 
a eee 8 8 155 . Kaufe Wieder Mind Kalt. Gba, Ih 
herzlichen Dank. aeg, AE giegen-, Haſen⸗ und Kaninchen- k 

8 Otto Kopp 5 5 g Roß⸗ Haare, N 
an en Plan ‚geh dime ſowie Marder-, Illis, Fuchs, Fiſchotter⸗Jele. 
E Ewald Stuwe 8 Die Preiſe für Felle find erhöht. 1 
H und Frau Anny geb. Kopp. H Nehme auch Pelz⸗Felle zum Gerben an. 
FB . Galsborf, im Rouember 1922.00 f Berson-Kautschuk (G. m. b. H.) Spezialität: Fuchs⸗Felle. 
ain/n/n/n/n/n/n/n/n/a/n/n/u/n/n/n/a/n/u]n/nia; Centrale: Kraköw, Straszewskiego 2. St a Kroll, Bydgoszcz, 


Kranlen⸗Behandlung. 


Dr. med. Hey ⸗ Gießen behauptet, Krebs jel 
heilbar. fer Gemäßheit des Art. 117 der Konten 


eee Perſteigerung. ; Przyezecze (Brahegaſſe) 2. 


Pg. Am Sonnabend d.25.11.22 
1 ER vorm, 10 Uhr, Werde tz 


1 Mauerſtr. 1: 5 meet Made ü jrunos 
steinkohlen-Teer 2 e 8 Soon geen e Bache i 


Hab: Bintoergiftun ‚Gallen. 
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ee Gicht, Rheuma, Waxalnze, Folgen v. Karholineum 12855 ee v. 3 ger RE teen Eintritt frei. be 
ediilber- u. Arſeniſvergiftung, Engliſche Krank⸗ 1 Fleiſcherwolf u. Stopf⸗ en Gtenparaphin, zei 
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Auch die Geſchlechtsleiden ſind, wie berühmte f > meiſtbietend freiw. ver- . 

Natur-Yerzte bewieſen haben, auf ganz einfache liefert 21206 ſteigern. Bel. 1 Std. vorh. — fi . 

Art zu heilen. Max Cichon 75 * 


Ich behandle nach der giftloſen Bolls- 


Heilmethode. Jede Krankheit iſt heilbar, aber 
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Mia Mara 


Zur Beachtung: Ehrenkarten zu diesem Film 
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u. ſaub, angefertigt. 17615 
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Freitaufen. 
Bromberg. Pauls⸗ 
kucche. 10: Pf. Dr. Mühl⸗ 
mann“. 12: Kinder ⸗Gottes⸗ 
dienſt. Alter Friedhof nchm. 
3 Uhr: Andacht, Sup. Aß⸗ 
mann. Neuer Friedhof 3: 


Hut gene ar 
Seren de d Ninder - „Vorstellung 
Bibelſtunde im Gemeinde. zu ermäßigten Preisen. 
0 W Ei iß Q 1 ei { en haufe, Pf. e 10: Zur Vorführung gelangt der Il. Teil Robinson 
v. Pfarrki Crusoe unter dem Titel: 


werden ausgefü a, 55 den. me Die Nachkommen der spanischen 


25 den alten Fried⸗ 
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e g bre. u. Tapezierer !! 
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fertigt an nach neuſt. Modellen u. ſolid. Aus führg. 


Polſtergeſtell⸗Fabril Erna: 


Kein Geheimnis I! 


Rauch * | 
lösche _ 


für Ringofenfere weise 


„hof, Wilhelmſtr. 5: weibl. 
Jugendoflege, Eliſabethſtr. 9. „Wenn der 1 vom H 
Dienstag, abds. 7½: Blau- und anderes mehr. 


Ag . 0 ee im Konſtr⸗ Eintrittspreise 200, 300, 400 Mx. liefert wasgon nto or 
e Teuerung e one mandenſa 
weiter felgen die Waren Kaner A | Sheiftustische, 10: Mi. Nohlen 
5 6 Wurmbac*, 12 Uhr: Kinder MAREEEEE Bud 05207 
Dir haben noch billige Be bead Hunde” , eee Harte RINO R Hage . , 
amenſtrümpfe, 2 15 Ware, 975.— 54, Jahrgang ſtraße 89/9. Gottes» RI RISTAL aul, Jagielloß, u. 1% 
Vollen Kinderſtern . b 2 1850.— Das maßgebende Organ in Fragen der 0 dienſt, Pf. Laſſabtg⸗ Nachm.. m Telek. 8. i 
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des Kreisbauernvereins Bromberg ſtatt. 
agesordnung: 


Poznanska (Poſenerſtr.) 15, Sofeingang. 
Wohnung: Watebſtr 8.) 


J. Jaczynski. 


Ta 
en 
uina neuer Mitglie 55 
5% trag des Ge Steinhoff⸗Poſen über, die Muſik d 
wlriſcgaltliche La 0 NR 12310 1 Sonntg. le 


Blatt. 


Pommerellen. 


24. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


105 Die beiden hieſigen evangel. Waiſenhäuſer befinden 
ſich infolge der Teuerung in wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
dbiake item. Seitens der evangeliſchen Bevölkerung iſt da⸗ 
1 eine Hilfsaktion eingeleitet. Es werden Geldbeträge und 
Naturalien, ſowie Kleider beigeſtenert. Beſonders die Land⸗ 
völkerung ſpendet Kartoffeln, Weißkohl, Wruken, Zwie⸗ 
In, Roggen, Weizen und Gerſte (als Futter für das Vieh), 


fer 

aber auch Brennmaterialien. Im Vorfahre wurden 
mehrere Waggons Klobenholz und Torf geſpendet. Es 
* jummen immer noch Verwechſelungen zwiſchen den beiden 
N Frage kommenden Anſtalten vor. Das evangeliſche 
Mädchenwatſenhaus (Borrmannſtift) hat ſein Heim in der 
Ns blenftrafe gegenüber der evangeliſchen Kirche, während 
das evangeliſche Knabenwaiſenhaus (Peterſonſtift) am Stadt⸗ 
parkt hinter den Heimſtätten des Naturheilvereins ſein 
N Grundſthck beſitzt. 5 
8 r Die Ortskrankenkaſſe hat zur Unterbringung ihrer 
3 da niträume ein eigenes Haus erworben. Es wurde 
8 8 am Ende der Pohlmannſtraße gelegene Haus der Frau 
aundgerichtsrat Eckert, in dem ſeinerzeit das Ernährungs⸗ 
mt untergebracht war, angekauft. * 
8 e. Eine große Unſtimmigkeit herrſchte darüber ob der 
es uß⸗ und Bettag ſchulfrei fein müfe Während 
den Knaben⸗Mittelſchulen (Gumnaſium und Oberrealſchule) 
ereits früher bekannt gegeben wurde, daß ſchulfrei ſei, 
bar am Mädchen Gymnaſium angeordnet, daß auch die 
. Jungeliſchen Kinder zum Unterricht zu erſcheinen hätten. 
* der evangeliſchen Volksſchule wurde frei gegeben. * 
Wu 


* Deutſche Bühne. Von vielen Seiten wurde der 


1 nich ausgeſprochen, die im vorigen Jahre mit jo außer⸗ 
ordentlichem Beifall aufgenommene Operette Der 
f etter von Dingsda“ zu wiederholen. Dieſen 


iſt die Theaterleitung nachgekommen und hat für 
29. November, den „Vetter von Dingsda“ aufs 
Die Beſetzung und Leitung iſt die 

die damals 


Vunſchen 
Mittwoch, 
. Nepertoize geſetzt. 
gleiche wie bei den früheren Aufführungen, 
außerordentlichen Erfolg erzielte. 
f * ühne. Am Montan, 27. November, wird 
es Gemeindehaus ein neuer Kulturfilm vorgeführt. 
Es iſt diesmal ein Großfilm von 1½ſtündiger Darſtellung 
dewäblt worden, und zwar der in der Lehrfilmwelt bereits 
berühmt gewordene Großfilm: „Die Alpen“ von Prof. 
Dr. Felix Lampe, dem bekannten Vorkämpfer der Lehr⸗ 
mbewegung. der auch den Vortrag verfaßt hat. Ein in 
großartigen Linien aufgebautes Filmwerk: Geiſtreich er⸗ 
achte, bewegte Karten (neue Erfindung) bringen Lage, 
liederung, Flußſuſteme uſw. inſtruftiv und überaus an⸗ 
5 ulich zur Darſtellung. Wunderbare Landſchafts⸗ 
ilder der Alpenwelt unterbrechen und beleben das 
Ganze. Wolkenumflatterte Gipfel, liebliche Täler, Schluch⸗ 
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aM me 

‚Kiefern: . Eichen Mukholz Verkauf 
Wir haben im Wege des ſchriftlichen Meiſt⸗ 
bots aus dem Einſchlag 1922/23 zu verkaufen: 
08 1 5000 Im Kiefernlangnutzholz 
I. u. II. Kl., meiſt I. Kl. Entfernung 
zur Verladeſtaton ca. 2 km 
Chauſſee und 1 km Landweg. 
2000 fm Eichen⸗Langnutzholz 
I. V. Kl. A. u. B. Kl. 2000 fm 
Kiefern⸗Langnutzholz I.—III., 
vorwiegend I.— II. Kl. Ent: 
fernung zur Verladeſtation 7 bis 
10 km, davon 1—2 km Landweg 
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0... Izby Rolniczej 
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Torun, Sienkiewicza 40. 


„ 55 Mehrere Waggons 
* Speiſe⸗ 
kartoffeln 


10 geharſt und ſandfrei 
kaufen gegen höchſte Preiſe und erbitten Eil ⸗ 


123 155 N angebote 11694 
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land der 
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Bei 
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Hurtownia Paszy 


5 Torun 5 pow. Sepolno, 
3% Staromieiski Nynek 25 N 9 
2 Telef. 86. BR, S 1 * 0 h. Nullachen 
1 422 | Geſundes Roggenſtroh und) Y ———— 
5 1 Weißkohl ‚= Runkelrüben — e 1 
* ee e weit ER auft waggonverladen 12908 aan 
Fw Hater, Tezew. 2 Al. N. Jözef Paſchle, Wejherowo. nn 


ner Obit, Erbſen, Fett und Fleiſch. Nötig gebraucht wer⸗ 


ſtraße werden wieder weitergeführt. 


Zuchtviehauktion 

der Danziger Herdbuchge 

Alte Weſtpreußiſche) 

Am Mittwoch. d. 6. D 

f nu Bullenp "in 

uſarenkaſerne I, Auftrieb: 

20 ſprungfähige Bullen u. 400 hoch⸗ 
. a ea ed 

Die Aus len iſt unbeſchränkt. „55 
Boll» ii Pafſche ierſgielten. beitehen nicht. Infolge 
Druck- und Bapiertoiten muß der Ver 
Kataloge erheblich eingeichränkt werden, 

etztere mit allen Ar 


200000 M. pol. B 


u, an der Naſe weißen Fleck. 


5 
itzer Kutzmann, N. Potzlitz. 
darüber erteilt 
A. Schilling, Wiecbork. Pom. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 25. November 1922. 


Nr. 249. | 


ten, durch die der Wildbach brauſt. Den breiteſten Raum 
nehmen die lebensvollen Darſtellungen des vielſeiti⸗ 
gen Verkehrs ein, der die Alpenwelt durchpulſt. In 
den Siedelungen lernen wir den Alpler und ſeine Umwelt 
kennen, in den Verkehrs⸗ und geſellſchaftlichen Zentren den 
mudernen Menſchen bei Sport und Arbeit. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß dieſer Kulturfilm nachmittags auch für die 
Schüler der hieſigen Lehranftalten vorgeführt wird. * 
d. Der Wochenmarkt am Mittwoch war wegen des Buß⸗ 
und Bettages nur ſchwach beſchickt. Verſchiedene evangeliſche 
Geſchäftsinhaber hielten ihre Geſchäfte geſchloſſen und auch 
größere polniſche Firmen hatten das evangeliſche Perſonal 
für den ganzen Taa beurlaubt. * 
Die Arbeiten an der Trinkebrücke in der Graben⸗ 
0 Die Platten des 
Bürgerſteiges wurden neu verlegt. Der Straßendamm 
und auch der Bürgerſteig iſt weſentlich erhöht, da der 
Betonbogen höher kam. 1 
e. Ein Überfall wurde auf den Stadtrat Redmann ver⸗ 
übt. Als er mit ſeiner Gattin und einem Bekannten von 
einer Geſellſchaft kam, rempelte eine Rotte Burſchen 
den Begleiter an. Stadtrat R. leiſtete dem Überfallenen 
Beiſtand. Dieſer wurde befreit und eilte fort, während ſich 
die Angreifer auf den Helfer ſtürzten. Wie man hört, er⸗ 
hielt R. einen Meſſerſtich und mußte nach Haufe be⸗ 
gleitet werden. * 


Thorn (Torum), 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand betrug 
Mittwoch früh 1.32 Meter, Donnerstag früh 1,28 Meter über 
Null. — Eingetrofſen find Damnfer „Miektewiez“ mit zwei 
Kähnen mit Zucker aus Boromicze, für Danzia beſtimmt, 
und einem leeren Kahn, ferner Dampfer „Odra“ und Motor⸗ 
ſchleprer „Lubecki“ mit einem Kahn. Die beiden letzten 
Dampfer kamen von Tal. Auf der Fahrt ſtromab legte ein 
Damnfer der Weichſelflottille am Kai an. . 

+ Beſchlaanahme. Auf dem Thorner Hauptbahnhof 
murde bei einer Zugreviſſon ein Paket mit 54 Pfund 
Sacharin gefunden und beſchlagnahmt, da ſich keiner der 
Reiſenden als Eigentümer ausgab. ar 

+ Verſchwundene Nriefe, Im Publikum wird ver⸗ 
ſchiedentlich darüber Klage geführt, daß Briefe und 
andere Poſtſendungen aus dem Auslande unterwegs ver⸗ 
loren gehen und hier nicht die Adreſſaten erreichen. Man 
nimmt an, daß fih Marken liebhaber auf irgend eine 
Art in den Beſitz der Poſtſachen bringen, die jetzt duch durch⸗ 
weg hochwertige Marken tragen, und dann die Briefe einfach 
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vernichten. Viele Marken, auch aus der Danziger Freiſtadt, 


laſſen deutlich die Spuren verſuchter Abltzſung erkennen und 

ſind ſehr oft an den Ecken eingeriſſen. Die Poſtverwaltung 

ſollte eine verſchärfte Kontrolle einführen, * 
rn u—.r—, 


er. Culm (Chelmno), 22. November. Am letzten Sonn⸗ 
abend fand im Schützenhauſe am Bahnhof eine außer⸗ 


feinster künsucher. 
3 9 
Tœfel- Honig 
10 | vor 
 worziiglichem Geschmack. 
Nährwert: 1 EPLöffel: = 1 hübnerel, . 


lle iniger hersteller 


Dr. W, Q. Benatsch-Unistaw 


pow. Chelmno. 


— — 3 
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Zentrale: Grudziadz - Filiale: 1 \ 
Grenzübergangsspedition: 
Chojnice-Schneidemühl 
Amtlich konzess. Verzollung für Polen. 
„Adr.: SCHIMMELFENNIG, Chojnice 
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preßt und ungepreßt u. bitte um Offert 


Pawel Witlomski, 


5 place 23 ſtycznia 4/5. 


65K 


Vorhandenſein von Tuberkuloſe. 
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ordentliche Mitgliederverſammlung des Kreislan d⸗ 
bundes ſtatt. Der Vorſitzende Rittergutsbeſitzer Witte⸗ 
Neuhof (Nowydwör) wies auf die Bedeutung hin, die der 
Erwerb des Albertyſchen Gtundſtücks in geſchäftlicher und 
geſelliger Beziehung hätte. Die Verſammlung bewilligte 
einſtimmig einen außerordentlichen Betrag für die Ein⸗ 
richtung des Hauſes. Als ſtellvertretender Vorſitzender 
wurde an Stelle des Rittergutsbeſitzers von Ruperti, 
Grubno der Adminiſtrator Spitzer, Zegartowitz, und ferner 
der Rittergutsbeſitzer v. Loga, Wichorſce in den Vorſtand 
gewählt. Sodann berichtete Herr Spitzer, Zegartowitz über 
die Bezirksverſammlung des Landbundes „Weichſelgau“, 
Graudenz, und wies namentlich auf die Härten hin, die mit 
der neuen Veranlagung zur Einkommenſteuer verbunden 
find. Als Mitglieder der Tarifkommiſſion wurden die 
Herren Rittergutsbeſitzer Kauffmann, Schönborn (Szym⸗ 
orno) und Plehn, Joſefsdorf (Jozefkowo) gewählt. Zum 
Schluſſe hielt der Vorſitzende der hieſigen Zweigſtelle der 
Deutſchen Volksbank, Herr Honigmann, einen kurzen 
Geſchäftsbericht über die Tätigkeit der Deutſchen Volksbank 
und machte die Mitteilung, daß am 1. Dezember die hieſige 
Zweigſtelle ihren Betrieb eröffnen werde. 


er. Enlm (Cheimno), 22. November. Der Maſchiniſt 
Jan Wernecki auf dem Rittergute Stuthof, hieſigen 
Kreiſes, der in dem Elektrizitätswerk beſchäftigt war, 
wurde dort leblos am Boden liegend aufgefunden. 
Jedenfalls iſt er der Starkſtromleitung zu nahe gekommen. 
Die Schwetzer Theater⸗ und Muſikvereini⸗ 
gung veranſtaltete am letzten Sonntag im früheren 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe einen „Bunten Abend“, bes 
ſtehend aus Konzert, Theater und Tanz, welcher ſich eines 
lebhaften Beſuches der deutſchen Bewohner von Stadt und 
Land erfreute. — Der geſtrige Wochenmarkt war nicht 
ſehr beſchickt, da die evangeliſchen deutſchen Bewohner der 
Nachbardörfer des Bußtages wegen nicht erſchienen waren. 
Es iſt das ein Beweis, daß die meiſten kleinen Beſitzungen 
des Kreiſes noch in deutſcher Hand ſind. 3 
ild- 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. November. Ein 

viehkontrollvereſn wurde vor einiger Zeit ins 
Leben gerufen. Ihm gehören Landwirte der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung, der Culmer Stadtniederung, im 
Kreiſe Culm und aus dem Kreiſe Graudenz an. Die Kuh⸗ 
zahl beträgt 250. Für die Geſchäftsunkoſten müſſen jährlich 
pro Kuh 2000 Mark gezahlt werden. Der Kontrollbeamte 
des Vereins kontrolliert in beſtimmten Zeitabſchnitten die 
Ställe der angeſchloſſenen Mitglieder. Es werden Probe⸗ 
melken gemacht, bei denen das Quantum und der Fettgehalt 
der eigenen Kühe feſtgeſtellt wird. Nötigenfalls werden die 


. 


0 


Milchkühe aus den Herden ausgemerzt, deren Milchleiſtung 


in Qualität und Quantität eine ausreichende Futterver⸗ 
wertung und Verzinſung des Viehbeſtandes nicht zuläßt. 
Vorſitzender des Kontrollvereins iſt Beſitzer Siebrandt in 
Brattwin. Im Anſchluß an das Bakteriologiſche Inſtitut 
der früheren Ltndwirtſchaftskammer zu Danzig beſtand 
bereits früher eine Kontrolle der Milchviehbeſtände auf das 


in Geſpann 


Arb 


. * n za f a 
eriau 2 
im In⸗ zone d von eits 
1 n Sagen“ pferde 
7 f Pi 


Cafes, Bäckereien, Fabrik., 
ern 

# Hotels, Kinos, Fleiſcherei., 

N aſthäuſern 

Privat⸗ u. Geſchäftshäuſ., 
en 

vermittelt ſtreng reell 

A. M. Makowski. 
Größte internat. Güter ⸗ u. 


zu verkaufen, 1 
„ Alfred 1 
Gremblin bei Subkau. 


Graudenz. 
eee 
Buer, een Kllchl. Nachrichten. 


Strzelecka 5. Telefon 9. Sonntag, den 26. Novbr. 1922, 
Wohnhaus (24. Sonntag n. Trinitatis.) 


(Totenfeſt). 
Evan 


mit ſchönem Garten und 10: Pf. J 


Windmühlen⸗ 


Grundſtial deutsche Bühne 


Grudziadz E. V. 


Im Gemeindehauſe. 


Ps 
u Pu Vu u Vu, 


Montag, den 27. 11. 22, 
Kinematogra 
führung: Die Alpe 


N 
Erklärungen verſehen von 
Prof. Lampe u. 1½ſſtünd. 
Darſtellung. 
den 29. 11. „Der 


Vetter 


22. Kartenverkauf 
Uhr 


9— 
(Pohlmannſtr.) 15. 12226 


Deutſche Bühne 


Grudziadz E. V. 


0 


0 


Dworcowa 12. 11031 


Montag, d. 27. Nopbr. 22, 
ends 7½ Uhr: 


a 8 2 
Kinemat iſche 
„ 


„Die Alpen.“ 


Land- u. volkskundlichen 
roßfüm in 5 Teilen mit 
Erklärungen verſehen von 
. Profeſſor Lampe. 
Vortrag: Schriftleiter 
Damaſchke, Bydgoszcz. 
Die Alpen“ ſind der be⸗ 
eutendſte u. intereſſan⸗ 
teſte Kulturfilm d. Gegen⸗ 
wart; es ſollte niemand 
dieſe Veranſtaltung ver⸗ 
eee Phi 
N eranſtaltung: 1 Stun 
Grudziadz, den. Einheitspreis d. Eins 
Tel. 352 u. 28. z trittskarten: 500 Mk. in 
dem Geſchäftszimmer der 
[Deutſchen Bühne, Miekie⸗ 
wicza (Pohlmannſtr.) 15. 


Poſten Heu u. Stroh ge⸗ 


hiſche Vor⸗ 0 
Sande . Polke; ee 1 

„u. Sku 0 g 
Großfilm in 5 Teilen mit 


Mittwoh,“ 
| 

17 
ee 
Micklewfeza 17 


(Im Gemeindehauſe . 
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h ganzen Jahre 


Die Verſchuldung des Staates. 


Wir leſen im „Kurjer Warszawski“: 8 

Der Stand und das Anwachſen der Verſchuldung des 

Staates bei der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe find der 
wichtigſte Gradmeſſer, das einzige und richtige Themometer 
für eine beſſere oder ſchlechtere Führung der Staatswirt⸗ 
ſchaft, der beſte Hinweis auf eine Verbeſſevung oder Ber 
ſchlechterung der finanziellen Lage des Staakes. Denn 
was dem Staate an normalen Einnahmen abgeht, wird faſt 
allein auf dieſem Wege gedeckt. Jede in der Staatswirtſchaft 
erreichte Erſparnis, jeder ſtärkere Druck, der die Staats⸗ 
ausgaben verringern ſoll, ſpiegelt ſich in dieſen Zahlen 
wider, die ſich dann verringern. Ebenſo iſt es ſofort aus 
dieſen Ziffern erſichtlich. wenn irgend eine „freigebige 
Hand“ in den Ausgaben wirtſchaftet, wenn einem jeden 
der einzelnen Reſſorts bewilligt wird, was dasſelbe ver⸗ 
langt, wenn das Prinzip dek Sparſamkeit beiſeite geſchoben 
wird und wieder Verſchwendung der Steuergelder einfetzt. 
Die Verſchuldung des Staates bei der Landesdarlehnskaſſe 
ſpiegelt dies ſofort wider. 
Ende Mai 1922 betrug die Staatsſchuld bei der Landes⸗ 
darlehnskaſſe annähernd 60 Milliarden (genau 59.625 Mil⸗ 
liarden). — Man muß jedoch aus den angegebenen Gründen 
feſtſtellen, daß im 4. Quartal 1921, obwohl die Danina noch 
feine Einnahmen gebracht hatte — dieſe Schuld zum erſten 
Male eine Verringerungstendenz gezeigt bat. In den drei 
letzten Monaten des Jahres 1921 betrug die Verſchuldung 
des, Staates bei der Landesdarlehnskaſſe der Reihe nach 
20%, 18% und 7 Milliarden, während fie ſich im 3. Quartal 
vepgrößerte, und zwar im Juli 1921 um 10, im Auguſt um 
17½, im September um 20 Milliarden. Dies war die Folge 
der ſtarken Beſchneidung der Kredite und der Sparſam⸗ 
keitspolitik. 

Ende Mai 1922 betrug die Staatsſchuld nur noch 
217. Milliarden, d. h. fie verringerte ſich um 4 Milliarden, 
was allerdings durch die Einnahmen aus der Danina in 
bedeutendem Maße gerechtfertigt erſcheint. Die Negie- 
rungskriſe (Juni 1922) verurſachte eine Vergrößerung der 
Staatsſchuld um 18 Milliarden, fo daß dieſe Schuld am 
30. Juni 1922 235 Milliarden betrug. 

Wenn wir nun berücksichtigen, daß ſich während des 
N 1921 die Vergrößerung der Staatsverſchul⸗ 

. in der Summe von 161 Milliarden äußerte, in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1921 in der Summe von 
90,3 Milliarden, jo muß feſtgeſtellt werden, daß wir im 
erſten Halbjahr 1922 eine ſtändige Aufbeſſerung unſerer 
Staatsfinanzen zu verzeichnen hatten. Es kommt nun die 
zweite Hälfte des Jahres 1922. Wir operieren mit den 
amtlichen Ziffern der Landesdarlehnskaſſe. Nach den Ver⸗ 
öffentlichungen dieſer Kaffe ſtellt ſich die Staatsverſchuldung 


wie folgt dar: 
6. 1922 betrug die Schuld 235 Mill. 
„ 81. 7 „ „ „ „ 2800 „ 
8. ” ” ” ” 285 ” 
9. % „ „ „ 3425 „ 


? d, ” ” ” ” 2 8,5 ” 

. h.: Im Laufe von 100 Tagen iſt die 
Staatsverſchuldung um 153 Milliarden, d. h. 
um faſt ebenſoviel geſtiegen, wie ſie während des ganzen 
Jahres 1021 (161 Milliarden) cht hat, und um 
zehnmal oder über 1000 Prozent mehr als im 
1. Halbjahr des Jahres 1922. 3 

Dieſe Lage iſt äußerſt beunruhigend. Viel drohender 
und gefährlicher aber iſt es, die Dynamik dieſer Ver⸗ 
ſchuldung zu betrachten, die bei jedem denkenden Menſchen 
die Furcht vor der bevorſtehenden Kataſtröphe hervorrufen 
muß. Nach den erſten zwei Monaten, Juli und Auguſt 
1922, die mit einer Vergrößerung der Staatsverſchuldung 
von je 25 Milliarden abgeſchloſſen wurden, bewies der 
September 1922 eine Vergrößerung um mehr als 100 Pro⸗ 
zent (56½ Milliarden), während die erſten 10 Tage des 


au 


Oktober 1922 die erſchreckende Vergrößerung um 46 Mil | 


liarden verurſacht hatten. 


Die Tragödie des Zuckers. 


Der Verband der 
merellen veröffentlicht 
ſtehenden Bericht: 

„In der heutigen Zeit wechſeln die Verhältniſſe von 
Tag zu Tag, ähnlich wie in einem Kaleidofkop. So hatten 
wir z. B. in den letzten Monaten mehrere Anderungen der 
Preiſe für Zucker zu verzeichnen. Dieſe Anderungen wur⸗ 
den in der Mehrzahl der Fälle den Verbrauchern von der 
Preſſe nicht mitgeteilt, fo daß in der Regel die Gefamtheit 
die Schuld daran den Kaufleuten in die Schuhe ſchob, welch 
letztere angeblich aus Spekulationszwecken die Preiſe für 
dieſen Artikel in die Höhe ſchraubten. Mit gegenwärtigem 


Kaufleute in Pom⸗ 
in polniſchen Blättern nach⸗ 


De Dodenkamer. 
Von Karl Jacobſen. 
(Fortſetzung.) 


4 


„Wi kummſt du dor aber hen, Fritz Witt?“ fragte Claus 


Pries ganz ernſt. Ed 
„30 mien lewe Jung, dat wet ick ock nich.“ f 
1 krigſt du glik Flünk und kannſt flegen as'n 
e * 


\ 


„Dat kann gern fin, mien gode Jung.“ \ 


„Denn wüllt wi aber uppaſſen,“ ſagte die Kleine. 


„Denn möt ji aber nu to Bett, dormit ji morgen fröh 
to rechter Tied wedder up de Been ſtaht.“ 

„Wat. du wullt doch nich düſſe Nacht all ſtarben, Fritz 
Witt?“ fragte Heinrich. 1 

2 85 ick will dat jo noch nich gern, aber wer kann dat 
weten?“ Yo 

„Dat dörfit du nich, ne, dat kann nich angahn. Wer 
ſchall uns denn de Piepen ſnieden und de Säbels malen 
und de Poppen kleben und Geſchichten vertellen?“ 

„Ick will den lewen Gott hüt Abend bidden, dat he 
di noch'n beten leben laten ſchall,“ ſagte Marieken mit 
großen feuchten Augen. 1 b 25 

Und keiner von uns lachte, wir alle hielten es für richtig 
und gut, daß die kleine blondlockige Fürbitterin uns den 
guten alten Freund erhalten möchte. ritz Witt ſtrich 
über ihr helles Köpſchen und meinte, dann würde der liebe 
Gott ihn gewiß noch ein paar Jahre am Leben laſſen. 

In unſerem eifrigen Geſpräch hatten wir nicht bemerkt, 
daß der Hausverwalter mit zwei Leuten den unbekannten 
Toten dürch die Hintertür hinausgetragen und in die 
Totenkammer gebracht hatte. 

Der Hausverwalter kam zu uns und ſagte, wir möchten 
etzt nach Hauſe gehen und morgen nicht bei dem kleinen 
Hintergebäude herumſpielen, denn dort läge ein ſtiller Mann, 
dem wir den Frieden nicht ſtören ſollten, denn er hätte 
ihn nach ſchwerem Erdenweg wohl verdient. N 

Solchen Eindruck, wie der gute Armenvater mit dieſen 
wenigen ſchlichten Worten auf uns machte, hatten Lehrer 
Mayers ſämtliche Religionsſtunden in einem ganzen Jahre 
we hervorgerufen. Still und nachdenklich gingen wir nach 
Hauſe. ö 

Am anderen Tage war der ſchöne Schnee verſchwunden. 
Es hatte gegen Morgen ſtark geregnet und fiſſelte, wie man 
in jener Gegend zu ſagen pflegt, bis zum Mittag, dann 
ſetzte es ſogar noch ſtärker ein, und aus unſeren Spielen 
konnte heute nichts werden. 


* 


Bericht beabſichtigen wir nun dieſe überaus traurige Er⸗ 
ſcheinung etwas näher zu beleuchten. 
Wir berichteten bereits ſeinerzeit, daß das Finanz⸗ 
miniſterium ſämtliche Zuckervorräte in ſeine Obhut nahm, 
was zur Folge hatte, daß ein zeitweiliger Mangel an dieſem 
Artikel auf dem Markte eintrat. Dieſer Mangel wurde, 
was ſelbſtverſtändlich iſt, künſtlich hervorgerufen. Anſtatt 
die Höhe der Zuckerakziſe auf einmal feſtzuſtellen, 
wurde dieſe leider allmählich erhöht, weshalb auch 
die Preiſe beſtändigen Anderungen unterlagen. So hatten 
wir z. B. im freien Handel nachſtehende Zuckerpreiſe: 
300 M., 350 M., 500 M., 550 M., während der vom Magi⸗ 
ſtrat zugeteilte Zucker 350 und 390 M. koſttete. — Gegen. 
wärtig nun, d. h. am 5. November, erhöhte die Zucker⸗ 
bank den Preis für Zucker auf 1230 M. pro Kilo⸗ 
gramm, alſo 615 M. pro Pfund. Selbſtyerſtändlich wurden 
die Preiſe von den Zuckerfabriken erhöht, da nach Anſicht 
einiger intereſſierter Kreiſe der Zucker bei dem heutigen 
Preiſe von 550 M. pro Pfund das allerbilligſte Produkt ſei. 
Wie hat ſich nun der Kaufmann dieſer Lage gegenüber 
zu verhalten? Und wieviel verdient der Kaufmann beim 
Verkauf des Zuckers? Um nun nicht mit leeren Worten 


um uns zu werfen, führen wir nachſteßend die Kalkula⸗ 


tion beim Zuckerverkauf an, wie ſolche von der beim 
Verband der Kaufleute in Pommerellen beſtehenden 
Sektion der Kolonialwarenbranche feſtgeſetzt wurde. Aus 
dieſer Kalkulation geht nun hervor, daß der Verdienſt des 
Kaufmanns am Zucker im Vergleich zu ſeiner Arbeit und 
ſeinen zahlreichen Mühen, denen er durch den Verkauf 
dieſes Artikels ausgeſetzt iſt, direkt als lächerlich zu nennen 
iſt. Mögen alſo nachſtehende Zahlen ſprechen: 
Preis des Zuckers in der Zuckerfabrik 
pro Pfund e 

1 Prozent Manko oder Verluſt beim Trans⸗ 
port und 2 Prozent für das hineingeſteckte 
Kapital, zuſammen 3 Prozent 18.50 „ 
Koſten des Transports nach dem Lager 43 „ 


637.50 % 


615.— M 


Zuſammen 


Bruttoverdienſt des Kaufmanns, worin ent⸗ 
halten ſind: Unterhalt des Lagers, Unter⸗ 


halt des Perſonals, Staats und Kom⸗ 
munalabgaben, Riſiko (Diebſtahl uſw.), 
Verluſt beim Auswiegen 


und anderes, 


u a er or 


831.80 „ 


Zuſammen 669,30 A 
Der Preis beim Großhändler für ein Pfund 
Zucker, an welchem er höchſtens 1 Prozent 
Reingewinn erzielt, beträgt ſomit, wenn wir 
die Pfennige nach oben abrunden 670. 
Der Preis des Zuckers im Kleinhandel: 
Größhändlerp reis 
Manto beim Auswiegen (2 Pfund pro Zent⸗ 
ner) 2 Prozent 
Papierdüte r AN 
Da nun der Kleinhändler beim Verkauf des 
Zuckers in kleinen Partien bedeutend mehr 
Arbeit hat als der Großhändler. ſo muß auch 
deſſen Bruttoverdienſt zur Deckung aller 
obenangeführten Unkoſten ein höherer fein 


Minimum 5 Prozent 


N 


r Be ES a U u 


8.— ” 


und mindeſtens 7 Prozent betragen 48.30 „ 
Zuſammen 739.70 4 


Somit beläuft ſich der Preis des Zuckers im 
Kleinhandel nach Abrundung der Pfennige auf 740.— A 

Wie alſo aus obiger Kalkulation hervorgeht, erzielt 
der Kaufmann aus dem Verkauf des Zuckers faſt gar 
keinen Verdienſt, ſondern er führt dieſen Artikel nur zur 
Bequemlichkeit feiner Kundschaft. Obige Kalkulation 
wurde von der Sektion der Kolonialwarenbranche geprüft 
und die Nreife von ihr auch angenommen, wobei fie den 
Standpunkt vertrat. der ärmeren Beuölkerung die Folgen 
der hohen Preiſe dieſes fo wichtigen Nahrungsmittels nicht 
allzuſehr fühlbar zu machen. 

An dieſer Stelle müſſen wir noch bemerken, daß, um 
einen Waggon Zucker aus der Zuckerfabrik zu erhalten, 
man ſich vorher mit dem ganzen Betrag (für einen ganzen 
Waggon) d. i. ungefähr 13 Millionen Mark, nach der Zucker⸗ 
bank in Poſen begeben und diefen Betraa gleich bei der 
Beſtellung einzahlen muß. Sodann warket man acht, im 
günſtigſten Falle aber fünf Wochen, bevor man den Zucker 
auf Lager bekommt, ſelbſtverſtändlich aber auch erſt nach 
zahlreichen Mahnungen. Depeſchenwechſel, Telephon⸗ 
geſprächen uſw. N 

Es wirft ſich einem unwillkürlich die Frage auf, zu 
welchem Zwec eigentlich die Zuckerbank gegrün⸗ 
det wurde, da doch der Zucker im freien Handel zu haben 
iſt und die Funktionen der Zuckerbank ganz gut auch jede 
Zuckerfabrik erledigen könnte? Es liegt doch klar auf der 


Die ganze Nacht hatte ich mich auf meinem Lager hin 
und her geworfen. Wilde und ſchaurige Träume, in denen 
der alte Witt und der unbekannte Tote die Hauptrollen 
fpielten, hatten meinen Geſſt beunruhigt. Auch den Tag 
über beſchäftigte mich jenes, für mein Kindergemüt furcht⸗ 
bare Ereignis ungusgeſetzt. Und die vielen Fragen, mit 

enen ich meine Eltern beſtürmte, ſchnitt mein Vater 
ſchließlich mit den energiſchen Worten ab: „Mein Junge, 
du wirſt ja ganz verdreht. Nun laß nur den unglücklichen 
Toten ruhen: er iſt wohl daran, Glaub nur, er hat nicht 
viel Liebe auf Erden genoſfen, dieſes Leben ift ihm nur 
eine Laſt geweſen, die er vielleicht aus freien Stücken 
abgeſchüttelt hat. Außerdem kommt ſo etwas anderswo 
d oft vor, daß man gar kein Aufhebens davon macht. Wir 
ſind dergleichen in unſerem abgelegenen Weltwinkel nur 

gewohnt. Wenn du ſpäter mal nach Berlin oder 
Jamburg oder anderen großen Städten kommſt, wirſt du 
dich kaum mehr nach einem ſolchen Transport umſehen. 
Nun beſchäftige dich nur mal mit etwas anderem, ſpiel ) 
lies, aber laß den Unalücklichen in Frieden.“ N 

Ja, ich wollte ihn ſchon in Frieden laſſen, aber er ließ 

TR „ ee Ich 
Am Spätnachmittage er Regen A ging 
hinüber in den Garten des Armenhauſes, um einen meiner 
Iptelgefährten zu finden. Aber es zeigte ſich niemand. 
elleicht hielt fie die Feuchtigkeit des Bodens zurück, 
vielleicht hatte ihnen der Hausverwalter das Hinausgehen 
fe. ben, vielleicht bannte ſie die Furcht in den Zimmern 


Zwei, dreimal wanderte ich um das große Haus. Auch 
an den Fenſtern war niemand zu Fo 
den Bleichplatz. Da lag auf der Anhöhe kleine Stall⸗ 
gebäude mit der Totenkammer. Mit magiſcher Gewalt zog 
ess mich dortbin. Aber. während ich mich dem Ort des 
Schreckens langſam näherte, faßte mich ein leiſes Grauen. 
Ich wollte zurück und konnte doch nicht. 

Plötzlich ſtand ich vor der Tür mit dem runden Aus⸗ 
ſchnitt. Dahinter ſchlief der Unbekannte ſeinen ewigen 
Schlaf. Sollte ich es wagen, einmal hineinzufhatten? Zwar 
hatte der Hausverwalter gefagt, wir ſollten ihn nicht Hören, 
und auch mein guter Vater hatte mich ermahnt, ihm die 
ihr 22 Br 5 5 Dr ir ug 

auf den enſpitzen e Hände gegen 
15 Tür — — da — ein lautes Klappen drinnen, als wenn 


ein Brett fiel. f \ 
ch taumelte zurück und ſtolperte. Die Beine zitterten 
keinen Ton aus der 


Sen 20 wollte Penn Mg le ME ER SE 
ehle bringen. In großen 1 - 
Kartoffelacker davon. 


geweichten 


Ich ſchritt über 
das klei 


25 
2 j T 
Hand, daß jede Zuderfadrit dies alles bedenteng run 
und beſſer erledigen würde. Leider aber iſt die Zuck on⸗ 
nichts weiter, als ein ſog ſtiller Truſt der Herren kaurd 


An 
eblich 
wie im vergangenen 1 
müſſen aber trotzdem den Zucker um 150 Prodeut . ti 


bezahlen, als im vergangenen Jahre. Es it dies t und 
eine höchſt ungeſunde Erſcheinung. Auf dieſe 2 ems j 
Weiſe wird in unſeren MWirtichaftzverhältnifien 1% sit 
eine Geſundung eintreten und wir werden ſtets Awwiſſen 
einer Steigerung der Preife ſein müſſen, wenn in gewiß, 
Kreiſen eine fo große Habgier in der Richtung der = 
zielung größtmöglicher Gewinne herrſchen wird. a 

Obige Ausführungen erklären zur Genſige, nrelſe zu 
die Urſachen für das ſtändige Steigen der Zuckerpre 


ſuchen hat. N ; 
Fe AA T ZA DEE 
Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 22. November. Ein umfanareide” 3 
Prozeß wegen großer Valutaſchiebungen unter Mitwinf 
kung eines Finanzbeamten, wobei das Urteil 
15 bzw. 12 Jahre Zuchthaus lautete, begann g, 
‚16. d. M. vor der vierten Poſener Strafkammer. Im iſſer 
vemder v. J. wurde an der deutſchen Grenze ein gewe⸗ 
Joſef M. ſeſtgenommen, der ein Paket Papiergeld, öbere 
haltend 11 Millionen polniſche Mark, ſowie eine gr beluf 
Summe in Dollars und deutſcher Mark mit ſich führte, und 
dem Paket befand ſich der Stempel des Devuiſenamtes en 
war M. auch im Beſitz einer Legitimation, vom Delegie 

des Finanzminiſteriums. ie eingeleitete Inter! 
ergab, daß das Paket von dem Kontrollbeamten 

Bureaus des Delegierten des Finanzminiſteriums, dem 
munt Dzinbinski, abgeſtembelt worden war, der met 
M. auch die Legitimation Fer 


daß Dzinbinski eine derartige umpeich, 


(63) 
S 
. 


r von der ien R 
Baſch u. Kriſch 1 Million Mark und von einem ewe N 
Chndziak 150000 Mark für diefe Mühe erhalten hat. Dir 


munt Dzinbinsti, Marjan Schmidt und Chudatat, DE 
auf Grund des Geſetzes über Vergehen im Am terien % 
übt aus gewinnfüchtigen Zwecken, angeklagt, die 1 
Angeklagten dagegen haben ſich wegen illegaler Au aki A 
von Geld zu verantworten. Der Angeklagte Daind es. 
bekannte ſich ſchuldig und legte ein um fan recen } 
Jet and nes ad. Er babe unter dem Einfuß Maud 
Schmidts gehandelt, der den Vermittler zwiſchen ihm ku? 
den Valutaſpekulanten fpielte. Er ſei von dieſen See, 
lanten, und insbeſondere von einem B. direft % 
lagert worden. daß er für m 1 0 


3 
Tor 


Firmen die Banderolen #35 
zählen, und daß er rmittelung des ſtrdtt * 
empfangen habe. — Der Angeklagte Schmidt been, 
auf das entſchiedenſte, Dzinbinski beſtochen zu badet Br 
Chudziak erklärte ſich ebenfalls für unſchuldig.— die 
Staatsanwalt beantragte für Zugmunt Dzinbinski abe * 
Todesſtrafe. Am 20. „nachmittags 2 Uhr, wu, 
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Ueberzeugung macht wahr! 4 


Zigarren 
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bekannter Firmen zu halben Fabrikpreiſen kauft man u 5 
Fr. Szymanski, Poznan, fe f, 1 
(Gegenüber dem Haupt⸗Poſtanzt). 123 


5 
Und in der Nacht kam der Tote an mein Bett, lern 5 
die Hand feſt auf meine Bruſt und drückte mir ſchier 1 *2*„ 
Atem ab. „Warum haft du meinen Schlummer b 
rief er mit hohler Grabesſtimme. Ich wehrte mich 
ſuchte ſeine harte Fauſt abzuſchütteln. Ich ſtöhnte, $ 
plötzlich kreiſchte ich laut auf. mie, & 5 
Da jtand meine liebe Mutter neben mir und ſtrich WW 
fanft über die Stirn. “ kühle hr 
Zwei Tage darauf wurde der Unglückliche in die kü!“ 
Erde gelen! 41 
Mein fröhliches Kindergemüt vergaß bald die gaßer 
ſchreckliche Epiſode. Nur dann und wann, wenn ich ede 
Totenkammer vorüberging, fiel mir meine Untat w i 
A Seele. Geſprochen hatte ich mit keinem Menſchen 


er. { 
Erſt im r, als das Korn anfing zu reifen un, Se 
Mohn und Raden blühten, löſte mir ein Geſprüch mw. 
unſerem alten Freund Witt die Zunge. a 


Inftig, und die Blumen leuchteten in buntem Schmuck, en 
Sun 15 
Eine kindliche Frage der kleinen Marieken hatte uns, ge, 

er 
Sterben 


belehrte. 
„Dei 


Herrgott hett in fin grote Weisheit 'in Bloom 
laten, de alle Wehdag wegnimmt. Ji kennt ſe beide. 
an de Kant ſteißt ſe, de ſchöne rode.“ b 
ahnbloom?“ riefen wir erſtaunt. 2 t 
Jo, de is dat. De Dokters makt ut ehrn Saß h, 
ſcharne Medizin, und de gebt je de Lüd, wenn fe veel 3 75 
dag hevt. Kiekt jn de Bloom man mal ordentlich 91% 
De Buer ſeggt, dat is'n böſes Unkrut, aber de lewe 1 


— 


weet wull, worüm he ſe waſſen lett.“ / ts 
Wir gingen ein Stücklein ſchweigend dahin, jeder M 

ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt. Dann fragte * 

plötzlich: „Du, Fritz Witt, kann n doden Minſchen 


N ee 3 
„Nee, mien Jung, wer dot is 
und rippt und zögt fit nich.“ 


5 
* 


5 

W 
de wakt nich wedder MP A 
Schluß folgt) 5 
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RNeichsaußenminiſter v. Noſenberg. 
Durch die Ernennung des deutſchen Geſandten in 
benhagen von Roſenberg zum Reichsaußen⸗ 
5 in iſter iſt die Kabinettsliſte des Reichskanlerzs Cuno 
dolſtändig geworden. Miniſter von Roſenberg, der aus 
Konſulardienſt hervorgegangen iſt, war lange Zeit in 
n politiſchen Abteilung im Auswärtigen Amt in 
55 * tätig. Während des Krieges hatte er das Referat 
u die Balkanfrage. Nach der Revolution über⸗ 
3 er die Leitung der politiſchen Abteilung des Aus⸗ 
* tigen Amtes, legte fie aber im Auguſt 1919 nieder, weil 
} PA) nahm an der „Fälſchung des päpftlichen 
Schrittes vom Herbſt 1917“ durch die Nationalverſamm⸗ 
0 srede Erzbergers. Im Juni 1920 ging er als 
u @ndter nach Wie n. Dr. von Roſenberg gilt als 
üüchtiger Diplomat und einer der beiten Kenner der Ver⸗ 
Anise der Donauſtaaten und des Balkans. Im 
Auguſt 1920 führte er während des Urlaubs von Staats- 
An tär Haniel vertretungsweiſe die Geſchäfte des 
8 kes wärtigen Amtes. Dann wurde er mit der Vertretung 
es Reiches bei der däniſchen Regierung betraut. 
Die Ernennung des Sachverſtändigſten in Balkan⸗ 
agen zum Leiter der Außenpolitik des Deutſchen Reiches 
Uürſte nicht zuletzt auf die wichtigen Friedensverhandlun⸗ 
en in Lauſanne zurückzuführen fein, aus denen ſich 
Fan ein neuer Balkanbrand entwickeln kann, der die 
* zu einem neuen Weltkrieg überſpringen laſſen 


Das neue Reichskabinett wird ſich vorausſichtlich 
kei heute — am Freitag — dem Reichstag vor⸗ 
bellen. Die Arbeitsgemeinſchaft der bürgerlichen Mitte 
N einen förmlichen VBertranmensantrag ſtellen. Es 
m anzunehmen, daß ſich eine Mehrheit für dieſen Antrag 
Anden wird. 


1 Die Vollmacht des Generals 
B Stanislaus Haller. 


N acdeneral Stanislaus Haller, Inſpekteur der 
Armee, mit dem Sitze in Lemberg, wurde angewieſen, alle 
90 zur Sicherung vollſtändiger Ruhe in Oſt⸗ 
* izien in Anwendung zu bringen. Die Voll macht, 
N 28 zu dieſem Zwecke von der Regierung erhalten 
. et: 5 
St. Da ſich die Verſuche, in den Wojewodſchaften Lemberg, 
manislau und Tarnopol Unruhen und Anarchie her⸗ 
Anmrufen. fortwährend wiederholen, überläßt die Regie⸗ 
9 dem Herrn General den Kampf mit den auf dieſen Ter⸗ 
kenn gebildeten Banden und die Aufgabe der Wiederher⸗ 
N elt na der öffentlichen Sicherheit und Sicherung der Frei⸗ 
du der Wahlen. Zum obigen Zwecke wird bis auf Wider⸗ 
f beſtimmt: i 
Lo Auf Grund dieſes wird dem Herrn General das 
ſiemmando über das ganze auf diefen Terrains ſich be⸗ 
asp de Militär (Korpskommando Lemberg und Prze⸗ 
und übertragen; infolgedeſſen werden ihm alle Streitkräfte 
ten, Kommanden untergeordnet. Der Herr General iſt be⸗ 
Venen zin Rahmen der allgemeinen Direktiven die Art der 
Den Mdung des Militärs nach eigenem Suti ken anzu⸗ 


dam Für die Zeit des dem Herrn General anvertrauten 
e 


ng unterfteht derſelbe dem Miniſter des 
er n. 
m = In der Frage der Normierung des Verhältniſſes der 
der etärbehörden zu den Zivilbehörden iſt der General 
Nanchtigt, den nolitiſchen Behörden 1. und 2. Inſtanz im 
wenten des Miniſters des Innern die zur Sicherung der Be⸗ 
Totwes freiheit des Militärs und der öffentlichen Sicherheit 
endigen Anordnungen in Form von gültigen 


klaffen auszugeben. 
ermächtigt, im Ausmaße 


* 


feinen Der Herr General wird a 
ben € Vollmacht die Behörden 1. Inſtanz Funktionäre 
Sicherheitsweſeng, Offiziere und Mannſchaften der Zoll⸗ 
„one abzuſetzen. Dieſe Entſcheidungen wird der 
General den Woſewoßſchaften zufenden und find die⸗ 
5 für die Wofewodſchaften bindend. 0 

6. Gleichzeitig wird der Herr General ermächtigt, allge⸗ 
nde oder fallweiſe Anordnungen bezüglich der An⸗ 
zung des Dekretes über die Zuhilfenahme des Militärs 
im abmefällen (vom 2. Januar 1919, Dz. Pr. I, Poſ. 80) 
N Falle er es für notwendig ergchtet, auch die Verord⸗ 
en des Miniſterrates fiber die Verwendung des Mili⸗ 
* we Sicherung der öffentlichen Ruhe abzuändern. 
Arch eneral Stanislaus Haller iſt nicht iden⸗ 
Ari dem einſtigen Kommandanten der Haller⸗ 


Neuner Wabprolen in nordbonmerelen 


0 „Dirſchauer Ztg.“ gibt folgendes bekannt: 
Unrzadährend aus anderen Gegenden der Republik größere 
nicht gelmäßigteiten bei den Wahlen zum Sejm und Senat 
bopalegdemeldet wurden, wozu fraglos die außerordentlich 
beſtrun Verordnungen des Miniſterpräſidenten Nowa 
merten, hat der Wahlkampf im Bezirk von Nordpom⸗ 
Gong [en ein biervon weſentlich verſchiedenes 
Korf gezeigt. Mag es nun daran liegen, daß gerade hier 
let t v als Spitzenkandidat aufgeſtellt wurde, und in⸗ 
ſſen noch reichlichere Geldmittel der Rechten hierher 
e er mag es daher gekommen fein, daß von Poſen 


dus 
er Perſon des deutſchen Spitzenkandidaten, Domherrn 


kämpfe, in geradezu ſanatiſcher Weiſe angegriffen und 
ft wurde, jedenfalls ſteht es feſt, daß mit allen legalen 
ehr noch illegalen Mitteln unter Aufpeitſchung des 


A m 

b mſten Nationalitätenhaſſes, und unter Beiſeiteſtellung 

Ter rmenſchlichen und kirchlichen Moral gekämpft wurde. 
wmman r in öffentlichen Verſammlungen durch Spreng⸗ 

Ait 56008, Terror auch hinter den Kuliſſen war die Waffe, 

Audis erte Liſte 8 hier einen von ihr ſelbſt nicht erwarteten 
0 


nictrang. Man kann es da menſchlich verſteben, wenn 
Rapp Öt gerade entſchuldigen, daß danach viele deutſche 
liche % ihrer Wahlpflicht nicht genügten. Aber auch amt⸗ 
nen fein töße gegen die Wahlordnung ſollen vorgekom⸗ 
Rap In alle dieſe Vorfälle wird nun hoffentlich ein 
enden de e ft Licht bringen, der am 21. d. M. dem Vor⸗ 
für San der Bezirkswahlkommiſſion des 20. Wahlbezirks 
. Sejm in Dirſchau eingereicht wurde. 
ichen Wablproteſt ſtützt ſich zunächſt auf einen amt⸗ 
Berſtoß der Wahlkommiſſion. Unter den 
ans ff Wahl zum Seim eingereichten Kandidatenliſten be⸗ 
ö ra hier auch eine Liſte der ſogenannten „Narodowa 
5 Konfkacv“, die mit den Namen Dr. Zegarski. Nurek 
wohl dice zun begann und die Nummer 23 erhielt. Ob⸗ 
\ ee Liſte zunächſt als gültig anerfannt wor⸗ 
a „wurde ſie trotzdem nicht zum öffentlichen 
dere, Lite gebracht, angeblich weil der ollmächtigte 
5 ae — es iſt unbekannt, aus welchen Gründen — 
keine zzurückgezogen hat. Hierzu war er allein in 
Weife berechtigt. Da das Beſtehen einer 


— 
3 


rung. 


und trifft in Bromberg um 9.10 früh ein. Perſonenzug 


fangenen des dreiftödigen Gebäudes ihre Zellentüren, 
das Gefängnislazarett fowie die Kanzlei zu zer⸗ 


ferneren Liſte das Ergebnis der Wahlen weſent⸗ 
lich hätte beeinfluſſen können, müßte dieſer Grund 
allein genügen, um Ausſchreibung einer Neuwahl 
zu rechtfertigen. 

„Ferner beruft ſich der Proteſt auf den unerhörten, be⸗ 
reits erwähnten Wahlterror, der beſondes in den 
Kreiſen Neuſtadt und Putzig gegen die Wä 
deutſcher Nationalität geübt wurde. In Pubig 
z. B. waren die Sprengkommandos organiſiert durch den 
unſeren Leſern bereits rühmlich bekannten Kreisſchul⸗ 
inſpektor Görny, gegen welchen auch Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattet wurde. Lärmen und Schreien 
in den Verſammlungen, vielfach gleich von Anbeginn, 
Drohung mit Gewalttätigkeiten und gewaltſamer Entfer⸗ 
nung von Rednern, blutig ausgelaufene Tätlichkeiten ver⸗ 
anlaßten vielfach panikartige Flucht der Verſammelten und 
haben auch ſpäter fraglos manchen deutſchen Wähler von der 
Wahlurne ferngehalten. Über einen Vorfall aus dem Putziger 
Kreiſe. bei welchem auf Veranlaſſung des Staroſten 
ein Wähler durch den Vorſitzenden der Wahlkommiſſion 
unter Zuhilfenahme eines Gendarmen an der Abgabe 
ſeiner Stimme gehindert wurde, hatten wir bereits berichtet. 
Bei der bekannten Unſicherheit mancher Kategorien von 
Bewohnern des ehem preuß. Teilgebietes über die Frage, 
ob fie das polniſche Bürgerrecht beſitzen oder nicht, mußte 
ein ſolcher Vorfall viele Wahlberechtigte dieſer Kalegorien 
davon abſchrecken, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. 

Der Wahlproteſt enthält noch manche Einzelheiten, die 
den Antrag auf Ungültigkeitserklärung der 
Wahlen begründen, und man kann geſpannt ſein, wie der 
Oberſte Gerichtshof in Warſchau, der für die Entſchei⸗ 
dung zuſtändig iſt, ſich dazu ſtellen wird. Vor allen Dingen 
wäre es wünſchenswert, daß eine amtliche Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion hierher geſandt würde, um die 
Vorfälle zu prüfen.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. November. 
Anderungen im Eiſenbahnfahrplan. 


Vom 1. Dezember treten auf der Strecke In owroc⸗ 
kaw— Thorn und auf der Strecke Inowrockaw 
Bromberg folgende Fahrplanänderungen in Kraft: 

Auf der Strecke Inowrockaw—Thorn werden die 
Dampfzüge 420/421 und 422/423 durch Triebwagenzüge er⸗ 
ſetzt, währnd auf der Strecke Inowrockaw— Bromberg mit 
Ausnahme des Triebwagenzuges 228/229 nur Dampfzüge 
verkehren werden. In beiden Fällen unterliegen die Fahr⸗ 
pläne einzelner Züge einer teilweiſen oder völligen Ande⸗ 


Auf der Strecke JInowrockaw— Thorn wird der 
Fahrplan folgender ſein: Triebwagenzug 420 geht um 2.20 
nachts aus Inowroclaw ab und trifft um 3.20 nachts in 
Thorn ein. Er hält unterwegs in Wierzchoskawice, Gniew⸗ 
kowo und Suchatöwka. Triebwagenzug 421 verläßt Thorn 
um 3.50 nachts und kommt um 5.00 nachts in Inowroclaw 
an. Die Zwiſchenſtationen find hier diejelben wie bei Zug 
420, nur in umgekehrter Reihenfolge. Triebwagenzug 422: 
Abfahrt Inowrockaw 7.40 früh, Ankunft Thorn 8,40 früh. 
Die Zwiſchenſtationen dieſelben. Triebwagenzug 423: 
Thorn Abfahrt 9.25 vorm., Inowrockaw Ankunft 10.35 
vorm. Dieſelben Halteſtationen. Der Fahrplan der Züge 
424 und 425 als Dampfzüge bleibt unverändert. 

Auf der Strecke Inowrocekaw— Bromberg tritt 
Ln Fahrplan in Kraft: Perſonenzug 222: Inowroc⸗ 
aw Abfahrt 6.20 früh, Bromberg Ankunft 7.30 früh. Per⸗ 
ſonenzug 223: Bromberg ab 8:05 früh, Inowroclaw an 9.15 
früh. Perſonenzug 224 verläßt Inowroctaw um 8.00 früh 


226 fährt um 11.00 vorm. aus JInowroclaw ab und läuft um 
12.10 mittags in Bromberg ein. Perſonenzug 227: Abſahrt 
aus Bromberg um 2.90 nachm., Ankunft in Inowrockaw 
um 340 nachm. Triebwagenzug 229: Bromberg Abfahrt 
6.10 abends, Inowrocklaw Ankunft 7.35 abends. Alle ge⸗ 
nannten Züge auf der Strecke Inowroclaw— Bromberg 
halten auf folgenden Stationen: Trzeinice, Brzoza, Nowa⸗ 
wies Wielka, Ztotniki Kujaw., Jakſice. Zug 229 hat in 
Inowroclaw an den Zug 313 nach Poſen Anſchluß. Die 
Züge 221, 225, 290 als Perſonenzüge und Zug 228 als Trieb⸗ 
wagenzug bleiben unverändert. 


* r 


* Jnowroclaw, 21. November. Die hieſigen Bäckermeiſter 
verkaufen von heute ab das 3⸗Pfund⸗ Brot mit 660 Mk. 
und die Semmel mit 35 Mark das Stück. 

* Poſen (Poznaß), 23. November. Kriminalbeamte des 
1. Polizeireviers verhafteten geſtern einen ganz ger 
riſſenen Spitzbuben, den 47 Jahre alten Arbeiter 
Lorenz Kolodziejczak aus Wilda. Dieſer pflegte in letzter 
Zeit auf der Straße ſtehende Handwagen für ſich zu 
„beſchlagnahmen“ und dann ſofort unter falſchem 
Namen wieder zu verkaufen. Sobald das geſchehen war, 
ging er zu den früheren Eigentümern und erzählt ihnen 
gegen entſprechende Belohnung, wer jetzt den Wagen beſäße. 
Auf dieſe Weiſe ließ er ſich die von ihm geſtohlenen Wagen 
doppelt bezahlen. 

* Mollftein (Wolstyn). 22. November. Ein beſonderes 
Ereignis füllte am Sonntag abend den geräumigen Saal 
des Viktoriahotels. Die „Wollſteiner Liebhaber⸗ 
bühne“ gab ihre erſte Theatervorſtellung. Eine Reihe 
hieſiger Damen und Herren haben weder Bett, noch Mühe 
und Arbeit geſcheut, um das fünfaktige Luſtſpiel: „Dr. 
Klaus“ von L'Arronge aufzuführen. Der Leiter der Ver⸗ 
einigung B. Schulz gab einleitend Zweck und Ziel dieſes 
Unternehmens bekannt. Die Erwartungen der Zuſchauer 
wurden voll befriedigt, wenn nicht gar übertroffen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. f 
Im militäriſchen Be⸗ 


* Lodz. 22. November. 
zirksgefängnis in der Targowaſtraße entſtand am 
Sonnabend zwiſchen drei Gefangenen, als dieſe zwecks 


Reinigung der Zellen aus dieſen herausgelaſſen wurden, 
eine Schlägerei, und der wachthabende Gendarm wurde 
mißhandelt. Es entſtand eine Verwirrung und alle Ge⸗ 
fangenen, 60 an der Zahl, verließen ihre Zellen mit dem 
Ruf: „Haut die Lumpenkerle!“ Die Gendarme zogen ſich 
in den Hof zurück und alarmierten die Gefängniswache. 
Wie auf ein gegebenes Zeichen begannen nun ſämtliche Ges 


trümmern. Die zerbrochenen Gegenſtände und Möbel⸗ 
ſtücke warfen fie durch die eingeſchlagenen Fenſter auf den 
Hof hinab. Als nach mehrfachen Aufforderungen das Un⸗ 
weſen nicht eingeſtellt wurde, erhielt die Wache den Be⸗ 
fehl zum Schießen. Dadurch wurden die Gefangenen 
dur noch mehr in Wut verſetzt und begannen die Soldaten 

it Möbeltrümmern zu bewerfen. Ein Teil verſuchte auf 
den Hof zu entkommen. Daraufhin wurde erneut ges 
ſchoſſen, wobei zwei Gefangene getötet und 
fünf verwundet wurden. Hierauf beruhigten ſich die 
anderen und begaben ſich in ihre Zellen zurück. 

* Lodz, 22. November. Die neuen Straßen bahn⸗ 
Fahrpreiſe, die ab heute gelten, ſind folgende: Für Er⸗ 


wachſene und Militärperſonen höheren Ranges 140 M.; für 
Schuljugend, Kinder und Militärperſonen niedrigen Ranges 
(mit dem Umſteigerecht bis 9 Uhr früh) 70 M.; für die 
Lehrerſchaft der ſtädtiſchen Volksſchulen 120 M.; Monats⸗ 
karten für Mitglieder der Stadtverwaltung 7000 M.: Mo⸗ 
natskarten für alle anderen Inſtitutionen und Privatper⸗ 
ſonen 28000 M. Für eine Fahrt in der Nacht 420 M., für 
eine Fahrt von 10 bis 11,30 Uhr abends 280 M. f 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Aus Oſtpreußen, 22. November. Sieben Zei⸗ 
tungsverbote. Der Oberpräſident hat auf Grund des 
Geſetzes zum Schutze der Republik die nachfolgenden Zei⸗ 
tungen mit Nebenausgaben wegen Auslaſſungen in einem 
Artikel unter der überſchrift „Worte und Taten“ auf die 
Dauer von vier Tagen verboten: „Oſteroder Zeitung“, 
„Wehlauer Tageblatt“, „Tilſiter Zeitung“, „Heiligenbeiler 

itung“, „Gerdauener Zeitung“, „Mohrunger Kreis⸗ 
zeitung“. Das „Oberländer Volksblatt“, Pr. Holland, das 
den gleichen Artikel zum Abdruck gebracht hatte, wurde in 


Verbindung mit einem anderen Artikel unter der Über⸗ 


ſchrift „Zum Verbot unſerer Zeitung“ auf die Dauer von 


drei Wochen bis einſchließlich 12. Dezember verboten. 


beſtellt man die 


Deutſche Nundſchau 


für den Monat Dezember durch Einzahlung von 200 Mart 
N leinſchließlich Porto) auf 


Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Lemberg (Lwow), 23. November. Todesurteile gegen 
Bandenführer. In Przemysl verhandelte das Militär 
Standgericht am 21. d. M. gegen die beiden Banden⸗ 
führer Murdza und Schuntula. Das Urteil lautete gegen 
beide Angeklagten auf Tod durch Erſchießen. Nach Be⸗ 
ſtätigung des Urteils durch den Bezirkskommandeur in 
Przemysl, General Latinik, wurde es am 23. M. vollſtreckt. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Untergang der Ofterinfel. Bei dem zweiten Erd⸗ 
beben in Chile in der Gegend von Coquimbo find, wie ſchon 
kurz gemeldet, die Oſterinſel und die Mifteryinfel voll⸗ 
ſtändig verſchwunden. Die Oſterinſel gehört zu Chile und 
wird von 300 Polyneſiern bewohnt. Die Inſel, unzweifel⸗ 
haft rein vulkaniſchen Urſprungs, hat der 
Wiſſenſchaft manches Rätſel aufgegeben. Man hielt 
fie eine Zeitlang irrtümlich für den Neit eines früheren 
Kontinents zwiſchen Polyneſien und Südamerika. Merk⸗ 
würdig find vor allem koloſſale Steinbilder, die 
wie gewaltige Mauertrümmer die ganze Inſel bedecken. 
Ein deutſcher Forſcher, Dr. Walter Knoche, hat vor etwa 
zehn Jahren einiges Licht in dieſes Dunkel gebracht. Über 
die Eutſtehung dieſer Steindenkmäler gibt es nach den An⸗ 
gaben des Forſchers eine Tradition, nach der ſie von frühe⸗ 
ren Bewohnern, die von den heute dort ſeßhaften Poly⸗ 
neſiern „Langohren“ genannt wurden, erbaut wurden. Die 
Denkmäler find wahrſcheinlich Ahnenbilder über Familien⸗ 

räbern. Da man außerdem auch Schrifttafeln mit einer 
öchſt ausgebildeten Schrift gefunden hat, ſtanden die frühe⸗ 
ren Bewohner zweifellos auf einer recht hohen Kultur⸗ 
ſtufe. Jetzt iſt die ganze Inſel verſchwunden. 

* Daun hätte fie keinen Rechtsanwalt gebraucht. Ein 
Rechtsanwalt erzählt im „Tägl. Korr.“ folgenden niedlichen 
Scherz: Zu mir kommt in die Sprechſtunde eine junge 
Dame und erzählt mir, fie habe drei Heiratsanträge, wiſſe 
recht, wem ſie das Jawort geben ſolle. Geſchäfts⸗ 
mäßig frage ich: „Wer von den drei Freiern hat das meiſte 
Geld?“ — Da ſieht fie mich groß an: „Ja, wenn ich das 
2851 dann hätte ich mich nicht nach einem Anwalt umge⸗ 
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* Die Nitterrüftung als Diebesfalle. Eine ergötz⸗ 
liche Diebesgeſchichte wird aus Paris gemeldet. 
Ein Dieb batte ſich dort in das Geſchäft des Antiquitäten 
Händlers Tiercelette eingeſchlichen. um den auszu⸗ 
räumen. Als er nun über die Treppe nach dem Aus⸗ 
ſtellungsraum hinaufſchlich, fiel fein Blick auf eine neben 
dem Treppengeländer ſtehende Ritterrüſtung, bei deren An⸗ 
blick ihm der Gedanke kam, fie anzulegen, um, falls der In⸗ 
haber ihn überraſchte, dieſem als „Geiſt“ 5 
Aber er hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Herr 
Tiercelette, der durch da? Geräuſch herbeigerufen wurde, 
hatte kaum den auf der Treppe ſtehenden Gepanzerten er⸗ 
blickt, als er ſich auf ihn ſtürzte. ihn zu Boden warf und ihm 
mit einem ſchweren Stuhl den Kopf bearbeitete. In der 
ſchweren Rüſtung war der Einbrecher außer ſtande, ſich zu 
wehren oder ſich durch die Flucht den Hieben zu entziehen. 
Auf der Polizeiwache konnte man den Dieb aus ſeiner 
Rüſtung nicht befreien, da Panzer und Helm ſich unter der 
Einwirkung der erteilten Schläge feſtgeklemmt und ver⸗ 
bogen hatten. Erſt nach 24 Stunden gelang das Befreiungs⸗ 
werk: in der Zwiſchenzeit war man genötigt, dem „armen 
Ritter“ durch die ſchmale Offnung des Viſierg Nahrungs⸗ 
mittel zuzuführen. Er 

Eine Aufführung bei geſchloſſenem Vorhauge. Daß 
eine Theateraufführuna bei geſchloſſenem. eifernem Vorhang 
vor ſich geht, dürfte zur Seltenheit gehören. Im Leip⸗ 
5 err Städtiſchen Schauſpielhaus wollte r 
„Eiſerne“ nicht in die Höhe gehen und die Szene von Shaws 
„Cäſar und Cleopatra“ freigeben. Die neue Maſchinerie 

ikte. Man reparierte eine Stunde an ihr herum — ver⸗ 
bens. Um den angebrochenen Abend nicht ganz verloren 
zu geben, trat Direktor Kronacher entſchloſſen vor die hart⸗ 
näckige eiſerne Gardine und verkündete, daß die Vorſtellung, 
dem Eiſernen zum Trotz, vor dem Vorhang ſtattfinden 
werde; wem es nicht recht ſei, der mag ſich das Geld an der 
Kaſſe zurückgeben laſſen. Die Leute, die dablieben, hatten es 
nicht zu bereuen. Eine luſtige Aufführung voll Improviſa⸗ 
tionen, die zum parodiſtiſchen Stil der Komödie ſehr gut 
paßte, kam vor der Gardine zuſtande. Die Sonffleufe ſaß 
in der Proſzeniumsloge, Cäſar kam aus dem Bühnentürl, 
und die kleine Wildkatze Cleopatra ſchwang ſich über Me 
Logenbrüſtung, wenn ſie ihren Auftritt hatte. Es war ein 
buntes Durcheinander. Nach der Pauſe übrigens gab der 
Be Vorhang die Blockade auf und die normale Szene 


————————— v5 
unſere jeehrten Leſer werden gebeten, 
bei Leitellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
seite ſie auf zrund von Anzeigen in dieſem Blatte 
mas en, ſich frenndlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. s 
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